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• daß die ers te1~ Diesellokomotiven 
der Baureihe V 15 vom V EB Loko­
motivbau " Kar! Marx" Babels'berg 
1959 an die Deutsche Reichsbahn ge­
liefert wurden? Die V 15 ist eine 
diesel-hydraulische Verschiebeloko­
motive mit einer Motorenleistung 
von 150 PS. Die Entwicklung dieser 
Type wurde durch die Oberalterung 
der in großer Stückzahl eingesetzten 
Kleinlokomotiven (Kö) dringend er­
forderlich. Im Jahre 1960 soll die 
Motorenleistung auf IBO PS erhöht 
werden. Eine Beschr eibung erfo lgt im 
Lokarchiv in einem der nächsten 
He/te. 

• daß Japan den stärksten Eisen­
bahnverkehr der ganzen Welt aufzu­
weisen hat? Die Zahl beförderter 
Personen beträgt dort etwa 7,4 Mil­
liarden Menschen gegenüber nur 
0,4 Milliarden in den USA, obgleich 
das amerikanische Streckennetz zehn­
mal länger ist. 

• daß fünf Fähren eine der größten 
Eisenbalmfährverbindungen der Welt 
ü'ber das Kaspische Meer von Baktt 
nach Krasnowodsk herstellen wer­
den? Die Strecke um/aßt eine Länge 
von insgesamt 294 K ilomete rn. 

• daß jetzt die zweite Brücke über 
den größten Strom Chinas, den 
Jangtsekiang bei Tschungking vor­
fristig dem Verkehr übergeben wer­
den konnte? Die Bauarbeiten begcm­
nen erst im September des Jahres 
1958. 

e daß die Staatsbahnen der UdSSR 
seit 1956 bereits größere Leistungen 
vollbringen als die Bahnen der USA, 
obwohl das sowjetische Eisenbahn-
1letz nur ein Drittel des USA-Netzes 
ausmacht? Die sowjetischen Staats­
bahnen stehen damit mit ihren Per­
sonenkilometer-Leistungen an der 
Spitze aller Bahnen der Welt. 
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FACHZEITSCHRIFT F'tlR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

UND ALLE FREUNDE DER ElSENBAHN 

Modelleisenbahner heute - Verkehrsingenieur morgen 

Die Liebe zur Modelleisenbahn hat schon manchen 
dahin geführt, sich intensiv für die Probleme des großen 
Vorbildes zu interessieren. Von da bis zu dem Wunsch, 
selbst Eisenbahner zu werden, ist es nicht mehr weit. 
Nun erschöpft sich der Verkehr durchaus nicht mit der 
Eisenbahn, insbesondere nicht mit der Reichsbahn. In 
zunehmendem Maße wird erkannt, daß auch die in den 
Werkeisenbahnen Tätigen eine interessante und für die 
weitere Entwicklung unserer sozialistischen Wirtschaft 
wichtige Aufgabe zu vollbringen haben. Daneben steht 
die Zunahme des Straßenverkehrs auch auf dem Gebiet 
des Güterverkehrs, insbesondere durch den Übergang 
des Flächenverkehrs auf die Straße. In diesem Zu­
sammenhang soll auch nicht vergessen werden, daß der 
Schiffahrt, insbesondere der Binnenschiffahrt, nach wie 
vor wichtige Aufgaben im Rahmen des Gesamttrans­
ports innerhalb der DDR zufallen. 
Unter den Hoch- und Fachschulen, die sich mit Ver­
kehrsfragen befassen, nimmt die Hochschule für Ver­
kehrswesen als erste Spezialhochschule der DDR die 
führende Stelle ein. Jeder, der sich für Verkehrsfragen 
interessiert, findet hier die Gelegenheit. sich seinen 
Neigungen entsprechend a ls Diplom-Ingenieur oder 
Diplom-Ingenieurökonom des Transport- und Nach­
richtenwesens ausbilden zu lassen. Welche Möglichkeiten 
des Studiums an der Hochschule für Verkehrswesen be­
stehen, entnehmen wir am besten folgenden Ausfüh­
rungen des Herrn Prorektor Dr. Reinhard Göttner .. 
"Vor den Werktätigen unserer Deutschen Demokrati­
schen Republik steht die ökonomische Hauptaufgabe, 
die Volksw'i rtschaft unseres Landes innerhalb weniger 
Jahre so zu entwickeln, daß die Überlegenheit der so­
zialistischen Gesellschaftsordnung in der DDR über die 
in der Westzone noch bestehende kapitalistische Ord­
nung eindeutig bewiesen wird. Die Lösung dieser Auf­
gaben stellt nicht nur den Betrieben mit industrieller 
Produktion hohe Planziele, sondern auch dem Trans­
portwesen. Um diese Ziele zu erreichen, sind viele 
qualifizierte Fachkräfte erforderlich. 
Deshalb wendet sich die Leitung der Hochschule an alle. 
jntensiv für das Studium an der Hochschule zu werben. 
Alle. die sich in der Lage fühlen, ein Hochschulstudium 
zu meistern. werden aufgerufen, sich über die Kadet·­
abteilung des Betriebes oder ihrel' Dienststelle bzw. 
über die Dil'ektion der Oberschule für das Studium zu 
bewerben. 
Die Hochschule für Verkehrswesen bildet Diplominge­
nieure und Diplomingenieurökonomen aus, und zwar 
Diplomingenieure der Fakultät Verkehrstechnik in den 
Fachrichtungen Eisenbahnmaschinentechnik, Elektrische 
Bahnen und Anlagen, Eisenbahnsichet·ungs- und Fern­
meldetechnik sowie Eisenbahnbetrieb, det· Fakultät für 
Verkehrsbauwesen in den Fachrichtungen Eisenbahn-
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' bau, S traßen- und Verkehrswasserbau sowie Diplom-
ingenieurökonomen in der Fakultät für Ingenieuröko­
nomie des Transport- und Nachrichtenwesens, wobei 
zwischen der Fachrichtung Transportwesen mi t den 
Fachgebieten Eisenbahn, Schiffahrt, Kl'aftverkehr und 
der Fachrichtung Post- und Fernmeldewesen unter­
schieden wird. In jeder dieser Fachr ichtungen dauert 
das Studium fünf Jahre, die sich a•ts neuen Studien­
semestern und einem Prüfungssemester zusammen­
setzen. 

Auch im Femstudium können innerhalb der Fachrich­
tungen Eisenbahnbetrieb und der ingenieurökonomi­
schen Fachrichtungen die gleichen akademischen Grade 
wie im Direktstudium erworben werden. Das Fern­
studium dauert sechs Jahre für die Diplomingenieur­
ökonomen oder sechseinhalb Jahre für die Diplom­
ingenieure der Fachrichtung Eisenbahnbetrieb. Es ver­
mittelt, allerdings auf anderer methodischer Grundlage, 
im wesen tlichen den gleichen Stoff wie ein Direktstu­
dium; da die Fernstudenten als erfahrene Praktiker für 
bestimmte spezielle Lehrveranstaltungen günstigere 
Voraussetzungen mitbringen a ls die Direktstudenten, 
tritt eine gewisse Verschiebung in den Proportionen des 
Unterrichtsstoffes ein. Zum Beispiel beträgt das Grund­
lagenstudium beim Direktstudium zwei Jahre und das 
Spezialstudium drei Jahre. Im Fernstudium ist das Ver­
hältnis umgekehrt, und zwar z. B. in de1· Fachrichtung 
Eisenbahnbetrieb vier Jahre Grundlagenstudium und 
zweieinhalb Jahre Spezialstudium. 

Um den Fernstudenten die Lösung ihrer Aufgaben zu 
erleichtern, werden ihnen entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen Arbeitsvergünstigungen gewährt. 

En tsprechend den Empfehlungen der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik sollen auch an 
unserer Hochschule das kombinierte Direktstudium und 
das kombinierte Fernstudium eingerichtet werden. Ob­
wohl zur Zeit die Diskussionen darüber noch nicht ab­
geschlossen sind, ist damit zu rechnen, daß diese neuen 
Studienformen in absehbarer Zeit für bestimmte Fach­
richtungen eingeführt werden. 

Sowohl für das Direkt- als auch das Fernstudium sind 
fachliche Eignung, nachgewiesen durch das Vorprakti­
kum bzw. praktische Tätigkeit, und das Reifezeugnis 
sowie aktive gesellschaftliche Mitarbeit beim Aufbau 
des Sozialismus in unserer Republik Bedingung. Das 
Abitur kann entweder bei der Oberschule, Abendober­
schule oder Arbeiter- und Bauernfakultät abgelegt 
worden sein. Außerdem besteht die Möglichkeit füt· die 
Bewerber ohne Reifezeugnis, über die Sonderreifeprü­
fung zum Hochschulstudium zugelassen zu werden. 
Diese kann nach e inem entsprechenden Vorbereitungs­
lehrgang über die Volkshochschule abgelegt werden. 
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Bewerber, die spätet· bei der Deutschen Reichsbahn 
eingesetzt werden, müssen außerdem die entsprechende 
körperliche Eignung nachweisen, also zur Tauglichkeits­
gruppe I oder II für den Dienst bei der Deutschen 
Reichsbahn (volle Sehschärfe, uneingeschränktes Hör­
vermögen. Farbentüchtigkeit und keine sonstigen Ge­
brechen) gehören. Die Bewerber für das Hochschulfern­
studium sollen ferner den Nachweis einer mindestens 
dreijährigen Tätigkeit im Verkehrswesen erbringen. Die 
detaillierten Bestimmungen über die Aufnahme des 
Hochschulfernstudiums können in unserem Merkblatt 
oder in der .,Verordnung über die Einrichtung des Fern­
studiums für Werktätige" (GBI. 1950, Seite 495) nach­
gelesen werden. 
Grundsätzlich werden für das Studium an der HfV Be­
werber mit Praxis und solche Bewerber, die den Ehren­
dienst bei der Nationalen Volksarmee, der Transport­
polizei, der Volkspolizei und ähnlichen staatlichen Or­
ganen abgeleistet haben, bevorzugt zugelassen. Die 
Bewerbungsuntel'lagen sollten bis 15. April 1960 bei der 
Hochschule vorliegen. 
Vor der Aufnahme des Studiums an unserer Hochschule 
muß von Bewerbern, die keine entsprechende praktische 

Tätigkeit nachweisen können, ein einjähriges Vor­
praktikum abgeleistet werden. Alle Bewerber, die ihren 
Ehrendienst in den bewaffneten Organen unserer Re­
publik versehen haben, brauchen kein Vorpraktikum zu 
durchlaufen. Für sie wird jeweils eine Sonderregelung 
hinsichtlich der Aneignung praktischer Kenntnisse ge­
schaffen." 

Es gibt manchen jungen Facharbeiter, der sich aus 
finanziellen Gründen scheut, das Hochschulstudium 
aufzunehmen, insbesondere da er im Augenblick mehr 
verdient, als ihm selbst durch die großzügige Förderung 
und Unterstützung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates 
gegeben werden kann. In diesem Zusammenhang muß 
erwähnt werden, daß an der HIV etwa 97 Prozent aller 
Studenten ein Stipendium erhalten, während es in der 
Westzone nur 8 Prozent sind. Man sollle jedoch bei der 
Gestaltung seiner Zukunft nicht von einem solchen 
kurzsichtigen Standpunkt ausgehen, sondern die Mög­
lichkeit ergreifen, sich eine allseitige umfassende Aus­
bildung mit Hilfe unseres Staates zu erwerben. Nur so 
kann man mithelfen, die eigene Zukunft zu verbessern 
und unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat mit allen zur 
Verfügung s tehenden Kräften zu dienen. 

RB-MODELLE 
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sind überoll bekannt und zeichnen sich durch Güte und Preiswürdigkeit aus. 

Sie erholten HR-Modelle in HO- und Konsum-Worenhäusern oder Verkoufsstellen, sowie dem ein­
schlägigen Fochhondel. 

Wiederverkäufer können HR-Modolle ln sämtlichen Spezialverkaufsstellen des GHK lelplig, Berlin, 
Mogdeburg, Fronkfurt;O., Brandenburg und Erfurt, sowie GHG Dresden und Rostock beziehen. 

HANS RARRASCH H.-G., Halle/Saale 
Ludwig-Wuchel'ei'-Stl'afle 40 Telefon 2 3023 

Zur Messe: Petershof, I. Etoge, Stond Nr. 175 

DER MODELlEISENBAHNER 
Die Spezial-Verkaufsstelle 

Be rlin-lichtenbe rg, Einhecker Straße .C5 
(3 Minuten vom S- u. U-Bohnhof llchtenberg) 

e Erzeugnisse der HO-Spur, der TT-Spur, der S -Spur sowie 

e Einzelteile und komplette Anlagen. 

e Zubehör für alle Typen in reicher Auswahl . 

Fachlich geschulte Verkoufskröfto bodlonon und beraten Sie. 

KD N 511 M • GENOSSENSCHAFT .. liCHTENBERD 
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Bauanleitung für die neuen Lichtsignale der DR 

PyK080JICTBO Anß KOHCTPYKJ.tllll U08 bi X C8eTOci>OPOß fep~l . r oc. >K . A. 

ßuilding plan for tbe new light signals or German-State-Rai lway (DR) 

Cons truction des nouveaux signaux lumineux de Ia C. F. national allemand (DR) 

Mit dem neuen Signalbuch (ausführlich in unseren 
Heften 9, 10 und II 1959 dargele~t) führte die Deutsche 
Reich'sbahn am I. April 19!19 auch ein neues Lichtsignal­
system ein. Um auch dem Modcllei~enbnhner die Mög­
lichkeit zu geben. sein Signalsystem auf den neuesten 
Stand der Technik zu bringen. soll im folgenden Beitrag 
der Bau der neuen Lich!s1gnalc in der Nenngröße 
HO beschrieben werden. 

Die neuen Lichts ignale werden mit k leinen oder großen 
Signalschirmen he1·gestell t. An dc:1 klei nen Signal­
schirmen können nur Signalbilder gezeigt werden. die 
aus einem Licht bestehen (HI I, Hl ~ . Hl 7. Hl 10. Hl 13). 
da durch den geringen Abstand der Lichter sonst leiCht 
Verwechslungen vorkommen kOnnen. nas Lichtsignal 
mit dem großen Schirm kann. wenn es mit einem Ge­
schwindigkeitsanzeiger versehen ist. alle Signalbilder 
des neuen Lichtsignals.vstems und uußerdcm das Run­
gierfahrtsignal Ra 12 (zwei weiUe nach rechts steigende 
Lichter) zeigen. Ein solches Signal wurde als Vorbild 
unseres Modells gewählt. Werden bei einem Signal 
nicht aUe Laternen benötigt, so sind statt der Doppel­
laternen nur einfache Laternen eingesetzt. die dann in 
die Mitte des Signalschirm"s rücken und auch nur eine 
kleine Schute erhalten. Wird am Geschwindigkeitsan­
zeiger nur ein Lichtslt·cifen benötigt, so entfällt der 
obere Streifen. Die Gr·öße des Schirmbleches bleibt aber 
unverändert. Auf die Zusat7..anzeiger für die Signale 
Zs 4 (Richtungsanzeiger). Zs 5 (Geschwindigkeitsanzei­
ger), Zs 6 (Frühhaltanzeiger) und Zs 7 (Gleiswechsel­
anzeiger). die im Mallstab I : 87 eine Größe \'On etwa 
5.6 X 3,5 mm hätten und k<lum betriebsfähig nachge­
bildet werden können, wurde verzichtet. In diesem Fal l 
müßte das Signal auch eine Masthöhe von Schienen­
oberkante bis Oberkante Bühne von 64 mm (5580 mm) 
sta tt 46 mm (4030 mm) haben. da die Zusatzanzeiger 
sonst in die Umgrenzung des lichten Raumes ragen 
wi.irden. 
Lichtvorsignale l!rhalten zur Unterscheidung von den 
Lichthauptsignalen die Vorsignaltafel So 3. Sie sind 
nich t mit e inem Mnstschild nuszurlisten. An einem 

Bild I Die MO· 
del/e (ler neuen 
Uclusignale der 
DeiJrschen nelchs­
bllhll in der Nenll­
grllße H O. Link~ 
'las ungestrlcllene 
Modell mir klei­
nemSignal!;Chirm 
recltts das fertige 
mir g•·oßcm Si· 
gnalulltrm. 

DK 688.727.834.3 

Lichl\·orsignal können nur die Signalbilder Hl 1. Hl 4. 
Hl 7 oder Hl 10 erscheinen. 
Doch nun zur Bauanleitung der Modelle. Die Signale 
erhalten, ähnlid1 den Lichtsignalen im Heft 5f l955 un­
serer ZeitschrHt, doppelte Schinne. um dazwischen die 
Zellonblenden schieben zu können. 
Der Bau beginnt mit der Anfertigung der Schirmbleche. 
Be im Bau mehrerer Signale ist die Anfertigung von 
Bohl'lehren fü r diese Teile zu empfehlen. Auf die Rück­
sei ten der Teile lfd. Nr. 2 und 4 werden die Lampen­
fassungen. die aus leeren Kugelschreiberminen ange­
fertigt werden können, gelölet Danach werden auf die 
Vo1·derseiten der genannten Teile die Begrenzungsdrähte 
für die Zellonblenden aufgelötet Ist dies geschehen. 
löten wir die Teile Hd. Nr. l und 2 sowie 3 und 4 zu­
sammen. Nach Anbringung der Schuten lfd. Nr. 7 bis 9 
sind die Signalschirme schon rohbaufertig. 

Be,·or ~1ls nächste Arbeit dea· Mast gebogen wird. ist 
aus 2 mm dickem Stahlblech eine Biegelehre anzu­
fertigen . Die Bohrungen am Mast. die nur einen Durch­
messer von 0.4 mm haben. werden am besten durch 
Körnerschläge hergestellt. deren Spitzen auf der Rück­
seite abzufeilen sind. Jetzt kann der Mast mit Hilfe der 
Biegevorrichtung gebogen werden. Aaschließend werden 
die Steigeisen eingelötet und zweckmäßi~ erst danach 
auf die richtige Uinge geschnitten und gebogen. Die in 
den Mast hineinragenden Teile der Steigeisen wet·den 
durch die Biegevonichtung umgebogen. Abschließend 
wird noch das Mastschild an die Teile lfd. Nr. 12 ge­
lötet. 

Nun lötet man auf den Mast den Signa lschirm mit 
Bühne und auf die Bühne das Bühnengeländer. Dieses 
darf an seinen Enden aber nicht verlötet werden, um 
die Lämpchen besser einsetzen zu können. Der Kopf 
ei ner M-3-Schraube wird nach der Zeichnung zugefeilt 
und in dem unteren Mastende e ingelötet. In die Fuß­
platte lfd. Nr. 17 werden die Löcher gebohrt und nun 
Steckstifte eingopreßt, un welche die e lektrischen Lei­
tungen gelötet werden. Ein Steckstift ist mit dem Mast 
zu verbinden. Für die Lichtleitung wird am besten 
dünner textilisolierter Spulendraht verwend,et, der zur 
Unterscheidung der Leitungen sowie zur Erhöhung der 
Festigkeit der Isolierung in farbigen Nitrolack getaucht 
werden kann. Die Leitungen wet·den nun durch die 
2.5-mm-Bohrung der Deckplatte lfd. Nr. 18 gezogen und 
Fußplatte sowie Deckplatte mit Hilfe der Muttet· lid. 
Nr. 16 an den Mast geschraubt. Als Sockel findet ein 
handelsüblicher Röhrensockel (für EL 81. ECL 81. 
ECC 82 u. a.) Ver·wendung, der mit der Anlagenplatte 
zu verschrauben ist. Das Signal kann so jederzeit leicht 
\'On der Anlage entfernt werden. 

Als nächstes wird der Geschwindigkeitsanzeiger herge­
stellt. Er besteht ebenso wie die Signalschirme aus 
zwei Schirmblechen (lfd. Nr. 21 und 22). Auf das 
Schirmblech lfd. Nr. 22 werden von hinten die Lampen­
fassungen lfd. Nr. 23 und von vorn d ie Begrenzungs­
drähte Hd. Nr. 2~ aufgelötet Die Lampen werden in 
diesem Fall seillieh eingesteckt. Abschließend wird das 
Schirmblech lfd. Nr. 21 aufgelötet, eine Seite des Ge­
schwindigkcitsanzeigers mit einer Abdeckung lfd. Nr. 25 
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ZttlchgJ. Nr. 

1 2 :1 Ansichtttn und Einzelfeilt 1·5, 7-14. 
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Bilct 2 Das Jertfgp 
Modell Ist mit 
einem ausgedien­
tem Röhrensockel 
bestückt und twn 
zum Aufstecken 
aut die Anlage 
geeignet. 

Fotos: Pochanke 

19 H. Z:l Ztichg. Nr. 2 

versehen und die Schuten lfd. Nr. 26 angebracht. Zum 
Schluß ist der Geschwindigkeitsanzeiger a n den Signa l­
schirm zu löten. 

Jetzt können die Leitungen durch den Mast gezogen 
und die 2-V-Kleinstglühbimen der Fa. Dietzel eingesetzt 
werden. Ein Anschluß wird an die Lampen(assung, der 
andere a n die Zuleitung gelötet. Zur Speisung der 
Lämpchen ist entweder ein besonderer Tra fo erforder­
lich oder es muß fü r jedes Lämpchen ein besonderer 

, Widerstand gewickelt werden. Dieser wird mi t einet· 
verschiebbaren Schelle versehen, um etwaige Unter­
schiede in der Helligkeit der Lampen regulieren zu 
können. Diese Widerstä nde kann man leicht selbst her­
stellen. Man n immt Ket·amikröhrchen von 4,5 mm .r-r 
und umwickelt sie auf einer Länge von etwa 6 mm mit 
Konstantandraht von 0,07 mm .a. Dies entspricht etwa 
einem Widerstand von 150 bis 160 Ohm. Eine in den 
Schraubstock gespannte Handbohrmaschine leistet dabei 
gute Dienste. Die Drahtenden werden mit zwei Schellen 
aus Kupferdraht verlötet. Vorher ist aber die Oxyd­
schicht des Konstantandrahtes zu en tfernen. 
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Lfd. Anzahl Benennung 
Nr. gr. kl. Material 

Schirmblech Weißblech 
Scllirmblech mit 
BOhne Weißblech 
Sch i rmblech Weißblech 
Schirmblech mil 
Bühne Weißblech 

:; 7 ~ LnmJX>nfassung Ms-Rohr 
6 n. Bedarf B l'grenzungsdraln Cu-Draht 
7 2 2 Schute groß Welllblech 
6 I Schute klein Weißblech 
9 2 Schute für Neben-

signalla terne Weißblech 
10 Mast Weißblech 
l t Steigeisen Ms-Draht 
12 Steigelsen Ms-Draht 
13 Mastschild Weißblech 
14 BOhnen geländer St-Draht 
15 Halteschraube Ms 
IG Mu tter Ms 
17 ~-ußp l attc Pertinax 
18 Deckplatte PerHn~x 
19 Steckstift Ms 

Ms t•ncl 
20 Ste<.i<sockt•l Pcrtinax 

Zt 

22 

23 

l~ 
2ii 
26 
27 9 ~ 
28 n. Bcclnrf 
29 I t 

S<·hlrmbiedl f(ir 
Ceschwincli!{k eus-
anzeiger - Wl'ißblcch 
Schirmblech ri.l t 
Ges-chwindigkeits-
anzeiger Welßbl edl 
Lampenfas.~ung r. 
Geschwindigk eits-
anzeiger 111~-ßlech 
BegrenzunjjS>drhht Cu-Draht 
Abdeckunt: \\'l"lßblech 
Schute Weißblech 
Glühlampe 
ZC!Ionblendc Zcllon 
BicgevorricJl tun~ 
füt· Mast Stahlblech 

Rohmalle 

21 X 7 X 0.3 mm 

29 .. ; X 7 X 0,3 mm 
J3 X 7 X 0.3 mm 

21.:; X 7 X 0,3 mm 
2.8 0 i. 61!1; 
0.4 0 
9X 2 X 0.3 mm 
6 "92 X 0.3 mm 

2.;; X 2 X 0.3 mm 
55,5 X 13 X 0.3 mn1 
0.3 0 . 3.5lg 
O.:l0. ~ lg 
21 X 2 X 0.:1 mm 
0.3 0 . 70 lg 
M 3 X 10 
M3 
20 0. 2 click 
20 0 . I d ick 
1 0 . 61.<: 

hundel ~iiblit-11 
(H l<rmtakt~·) 

< 6 · .... 0.3 ll\lll 

• (; '" 0,3 nun 

7 7 X 0.2 mm 
11.4 0. 7 lg 
ü >. 4 X 0.2 mm 
11 '( 2 '< 0.2mm 
2.;; 0. 2 V 
na<:h Bedarf 

6.1 X ii X 2 mm 

Nach dem Anstrich des Signals (MHsl betongrau; 
Schirm. Bühne. Geländer. Steigeisen und Rückseile der 
Lämpchen schwarz) werden die 'lellonblenden lfd. 
Nr. 28 eingeschoben. 

Jetzt ist d!ls Signal fertiggestelll und kann an seinem 
Bestimmungsort auf der Anlage Hufgestellt werden. Es 
muH nicht immer gleich die ganze Anlage m it den 
neuen Lichtsignalen ausgerüstet werden. Auf einem 
größeren Bahnhof ka nn man beispie lsweise eine Aus­
fahrt mit betriebsfähigen L ichtsignalen ausrüsten. wäh­
rend die andere noch Formsignale besitzt. vor denen 
<Jber schon ha lbfertige oder fertige Lichtsignale stehen. 
die noch nilch beleuchtet sind und durch ein weißes 
Kreuz mit schwarzem Ra nd ungültig gemacht werden. 
Die Mastbleche sind in diesem Fall ebenfalls no<:h nicht 
anzubringen. 

Um die Blinklichter der Signale Hl 4. Hl 5. 111 6, Hl 7. 
Hl II und Hl 9 zu erzeugen, w1rd die Verwendung eines 
Blinkgebers für Kra ftfa hrzeuge empfohlen (siehe auch 
Heft 7 '58. Seite 122. Schlesiger: ,.Wa mlichtanlage für 
unt-eschrankte Bahnübergänge""). 

Zum automatischen Schalten der Signale kann man 
entweder handelsübliche Relais (z . .S. P iko) oder die im 
1-feft 7 5B. Seite 182 be~chriebenen Antriebe für Form­
~ignalc verwenden . 

Zum Schluß sei noch der Konstruktionsabteilung des 
VEB Werk für Signal- und Sicherungstechnik Berlin für 
die freundliche Untersllilzung; und Bereitstellung der 
Originalzeichnungen gedankt. 

lll!:. GONTF:H FHOMM. Erftlll 

BAUPLAN DES MONATS 

Die Lokomotive der Baureihe 1270 (ex pr S 1) 

Zu Bc; . .onn dct· adllziger JHhrt! gehöra~n clil' St·hnl•llzügc Ber­
lln-Hannover-Köln 1.u den ~chncllsten Zügen in Ocutschhmd. 
Die 255 km lanl)e Stre(•ke Berlln-Hannover wurcl~ mit Ein­
rectlnUtlg der Zwischenh"h<! ln 3 Stunden 50 Minuten zutiick­
gelegt. Das entspricht zwar nur einer Reisegeschwindigkeit von 
67.:; km h. es mußtNl abea· auf l angen Strecken wtsä<·h!ich 
Gt>!ichwlndigki!ltcn von 80 km h und mt'lu· ~l'fnhrcn wet·clen. 

Di,• rür eilest• Ztl~e verwendeten 1Bn2-Lokomotlvcn der Magclt·­
burg-Halbet·städu•r Bahn m it nur 35.:; Mp Docnstlast. reiciHen 
:ouch für die verhältnismäßl)( leichten Zilgr. nicht meht aus. 
Bei ein<'t' G esamtlast von 7ii bis ijQ Mp b<·!Mtnden sie aus 
einem Gepäckwagen. emcm Po>1 w;agcn und clr<'i P~t-sonen­
ll'lll'!Cn 1. K lnssc (ausnahmslos drriaehsij.(c \\"agen). 
Ebenso waren ehe l ß-Pet·sonenzug-Normollokomotiven der Gat-
1ung P 31 mit ihrem kleinen Trcibraddut·chmes.ser von 1730 mno 
rür die hohen Geschwlnd~kciten wenig geeignet. 
Auch die IB-Schnellzu_glokomotlvcn der Kö1n-Mindf•ncr 13ahn 
hauen für die engen Gleisbögen der BeriJnt·r Sllidtbahn mit 
;;690 mm einen zu großen festen Achsstand uncl außet·dem 
einet· w hohen Atils1ast mit t.l Mr> iluf der Laufachse. 
Man entschloß sich dahc•· <r.um Bau cJnc •· ncuen Schnellt.~­
lokomotive. det· Gauun;; S 1. DJc Gesamtanordnung wat· Im 
wesentlichen wlo die dct· P 31. Oct· Kessel mußte aber wegen 
des auf 1960 mm vergrößerten Ttv~ibmdclurchmessers auf 
2010 mm üb et· SO gelcgl wet·den und et·fuhr au"eh gegenübca· 
dem KesseL der P 31 ein ige Verbessenmgen. Oie Gegengewichte 
in den Hndstcrnen der Treib- und Kuppelach.sen wut·cten im 
Ge!':ensatz zu den b ishet· verwendeten durch Schrauben bc­
rcsU~ten G ewichten c1ngcschweJßt. und genjetet. Neu waren 
auch d!e Sllflschmierung det· Stangenlager stau der blshetigen 
Docht.schmlcrung, die Radreifen aus Tiegelstahl und dk 
Rest a t·H n!(-Strah l pumr:-~n. Der A chsstand von 4500 mm und dl<· 
lnnensteuerung nach Allan emspt·achen denen det· P 31. Nut· 
det· Z yllndercturchme"-set· wurde wieder auf das alle ~aß 
420 mm der crsum IB-Normallokomotlve gebracht. Vonvicgend 
wu~de der k egelige .Prilsmanns<:he StilOrnsteln verwendet. in 
waldreichen Gegenden aber auch ein Funkenfänger nach Bau­
an Stn.tbe aufgesetzt. 
Als Tender fand der preußlsd1e 31'12 Verwendung. der eire! in 
einem gemeinsamen Rahmen gelagetie Achsen aufwies. Auf 
ihm konnten ;; M p Knhle und 12 m:o w asset· mll.~:eftillt"t werden. 
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Di<' ea"St('J1 Lokumoti\"t'n dieset· Bnureihe Wtll"<len 1885 von l;lor­
sig gel i t:"fcn uncl brachten einen \'Ollen Errolg. Bei Versuch~·­

fahrten förclenen sie Züge mit 172 Mp auf 0 '" mit v = 83 km h 
(rcl. ö48 PSi) und 138 t aur 10 ",., mit V= 4J km h (HI. 552 PSii. 
während cliP P 31-Lokomotlven nur einer Steigung von 10 ",..-, 
Ziigc mh nur N wa 95 Mp bei V - 4;1 km ll föt'<lem konnten. Oie 
ncue.n I.Okomo1iven wurcl<·n de.,.halb besondet-s ~e1·n für lnn,:te 
SC"hnellrahrten \"eawendcl. so 7.. B. au r det• 287 km lan,;cn 
Strecke Bl'riin- Hambnrg. "ur der nuo· 111 Willenberge 7.um 
Wassernehmen ~ehaltcn wurde. 
Bis ?.Alm .Jahl'c t89.) wu,·dell 261 Stlick von dieser Lokomotive 
in Dienst !!e,tt·ih. Bei Gründung der Deuts<"hen Reichsbahn 
wurden dlc lnzwi\Cht•n nu,-gemustcnen SI-Lt>komoHven det· 
Beuiebsnumm ernn·lhe 12 7001-12 iiOO zugeteilt und erhielten 
die Gallungsbezcit'l>nun.o: S 23.1~. 

Scllr iftttmlsnach weis : 
Die Entwi<·klunt..! dN' LokonlOLI\'C. 11. a :utcl. 

(Fonsctwn;; Sehe 691 

IUnt-Sc·hllell:uylokumottl:<' rler PreußiSC'Jl('Ji sttwtsbflhn vtm 
I~X.i. Glttlllll'l s t. 

UEP. :VIODELLEISENDAHNER 3 U60 



U nter dieser Uberschrift veröffentlich­

ten wir in unserem Heft 211959 eine 

Bildseite über die Modelleisenbahn­

onloge in HO unseres Lesers Kurt lan­

ger aus Annoberg-Buchholz. Da diese 

Bilder bei vielen Lesern einen beson­

ders guten Anklang fanden, zeigen wir 

hier noch einmal einige Motive von die­

ser zweifellos sehr schönen Modelleisen­

bahn. 

e Bild 1 .Wer orbeHen soll, der muß auch ... 
vorher tüchtig Wasser nehmen", so etwa wird 
sich diese gute alte Tante (oh, Verze ihung. 
sprich Lokomotive I) sogen. Die Kohlenbühne 
hat Herr L. sehr gut dem Vorbild abgesehen. 

e Bild 2 Unsere Lokomotive hat s ich an den im 
Bahnhof .Waldheim" bereitstehenden PmG ge· 
setzt , der Lokführer macht noch einmal richtig 
Dampf, die .Dietzci''·Aufsicht hebt den Befehls· 
stob und ob geht's. Wöhrenddessen hat 
notür'licfl die Rengierkolonne mit der Piko·Lok 
der SR 80 auf G leis J Frühstückspause 

e Bild 3 Der PmG fährt nun gemächlich am 
Stallwerk .,Wn*' vorbei und verläßt damit den 
Bohnl-lof. D ie letden Zurückbleibenden winken 
dem Zug noch nach. 

e Bild 4 Ober di" Straßen-Unterführung ent­
schwindet unser Nobenbohnz.üg'le nun hinaus 
a uf die freie Strecke. Auch mit diesen Bildern 
beweist uns ollen Herr Langer wieder einmal, 
daß er e in geschickter Lond•chaftsgestalter Ist. 

2 

3 

Foto•: Lang"• 4 

NOCH EINMAL : 

Modelleisenbahn im Schrank 
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UnObertroffene Modelltreue - eben 
.Piko" - , so kann mon es auf den 
kleinen Kartons lesen, ln denen die 
GOierwogenmodelle aus dem VEB 
Elektroinstallation Oberlind ln alle 
Welt versandt werden. ln den leb· 
ten Monaten konnten alch mit uns 
d ie Modelle lsenbohner davon Ober· 
zeugen, da8 d leae Worte bel wei· 
tem nicht Obertrieben slnd; denn 
diese Modell-gen halten nicht nur 
jedem Vergleich mit anderen aus­
liindischen Erzeugnissen stand, san­
dem liegen wirkfleh mit an der 
Spitze. Wie uru de r Betrieb lnfor• 
mlerte , wird die Reihe d ieser wor· 
zUgflehen Mode llfahrzeuge laufend 
e rgllnzt werden. Inzwischen .wim­
melt" es -h I schon auf vie len 
Bahnhafen unsere r Modellbahn· 
freunde nur 10 von auslllndlschen 
GOterwagen. Wir haben einige da· 
von nochmals Im Bild festgehalten 
und zeigen sie auf dieser Seite. 

Bild 1 Ein echt schweizerischer Q. 
Wagen. Piko hat nicht etwa das 
ausländische Vorbild nur durch 
Originalbeschri-ftung zu kopieren 
ve,.uc:t.t, sondern jetzt wirklich einen 
vorbildgetreuen .Ausländer• ge· 
schaffen. 

Bild 2 ln unseren 0-Wagenzügen 
laufen nun auch . echte Italiener• . 
Auch für dieses Modell gilt das b.,. 
relts zu Bild 1 Gesagte. 

Bild 3 .Der ,'Luxemburger' Ist ja 
bloß ein mit anderer Beschriftung 
versehener deutscher 0-Wagen", 
hören wir schon viele sagen. Nun 
ja, wenn's das Vorbild so vormacht, 
warum sollen wir es nicht dann 
auch tunf 

Bild 4 Hier wurde ein italienischer 
G-Wagen mit der Beschriftung .DR" 
versehen. Audl das ist modell­
getreu. denn manche ehemaligen 
.Ausländer• aus halb Europa lau· 
fen heute noch infolge des Krieges 
auf fremden Bohnen. Aber zur a.,. 
ruhlgung; Diesen Wogen gibt es 
auch noch mehrfach mit verschiede· 
nen italienischen Beschriftungen. 

Bild 5 Den Reigen mag ein Fahr· 
zeug beschließen, das wir jeden­
falls besonders ins Herz geschlossen 
hoben: Ein französischer 0-Wagen. 
Er fällt in unseren rotbraunen 
GütertOgen durch seine blau­
schwarze Farbe auf und hat einen 
Ganzstahlwagen zum Vorbild, 

Fotos: Pochanke 
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Längsansicht 

Grundrif) und Oroufsich f 
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D 
13 900 kg 

1150rp 

1958 
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Gt!prü(/ 

~nstat 

7:1 

Dalum l Name J 
16. April I 'F~ J 
18. Apri/ -~ 

Vor der - und Rückansicht 

Alle angegebenen Maße 
sind die des Vorbildes ! 

l Günter Fromm .1 Spur 
We i mar 

Wal/e ndorfer Sfr. 27 HO 

Lokomotive der BR 12 70 (~ 
Zeichg.s. Nr. 

Ansichten und Grundriß 



Bild 1 Figurenschablo,te für 
dte Nenngröße 110 

Bild z Figurenschablone [iir 
die Ncmngrößu T'f 

\\'EIU'IER SCIILOTER, Bad Dürrenberg 

RUDOLF von llAVRA.'IEK, Bad DUrrenberg 

Selbstherstellung 
modellgerechter Figuren 

DK 688.i27.868.399.9 

Die Selbstherstellung modellgerechte•· und vor allem 
:lUch ästhetisch ansprechender Figuren zu•· Belebung 
ihrer HO- und TT-Anlagen bereitet vielen Modelleisen­
bahnern ungleich größere Sorgen a ls die rein technisch 
oft viel schwieriger zu lösenden Probleme des Wagen­
und Triebfahrzeugbaues. Im .. Modelleisenbahner" sind 
schon mehrfach Anregungen zum Schnitzen von Modell­
figuren erschienen. Nun, diese durchaus nicht von heute 
auf morgen zu erlernende Fertigkeit beherrsche ich 
nicht und verfüge auch nicht übet• die Zeit und Aus­
dauer, sie mir anzueig:~en. 
So verfiel ich auf den Gedanken, mir Figuren aus 
0,8 mm dickem Messingblech auszusägen. "Nicht modell­
gerecht" höre ich schon sagen. "Die dritte Dimension 
Cehlt". "Richtig", kann ich da nur antworten, .,Sie fehlt, 
aber rechnen Sie doch einmal die Dicke eines mensch­
lichen Kopfes z. B. auf Baugröße HO um! Ergebnis etwa 
1.8 mm! überdies: ohne eine mehr oder weniger starke 
Abstraktion bzw. Vereinfachung kommen wir Modell­
bauer ja doch nie davon - und - Sie glauben ja gar 
nicht, wieviel fehlende Plastik eine gute Bemalung vor­
täuschen kann". 
Als MateJ'ial zur Herstellung der von mir empfohlenen 
Figuren eignen sich Messing- oder Aluminiumbleche 
bzw. -abfälle \'On etwa 0,5 bis L mm Dicke. Im ersten 
Arbeitsgang werden die gewünschten Figuren mit der 
Reißnadel oder mit feinster Zeichenfeder und schwar­
zer Tusche auf das Messingblech gezeichnet. "Aus!", 
höre ich schon wieder sagen. .,Menschen zeichnen ist 
bei mir nicht drin!" Bei mir auch nicht! Wohl aber wird 
es uns allen möglich sein, die Figuren der Bilder 1 und 
2 je nach der von uns bevorzugten Baugröße mjt ganz 
spitzem Bleislift :1uf Messingblech durchzupausen. Bes­
ser benutzt man zum Durchpausen eine dünne, vorne 
spitzstumpfe Stricknadel. Sie nutzt sich nicht ab. Vorher 
reiben wir das Blech trocken mit etwas Seife ein. es 
nimmt dann besser an. Es empfiehlt sich, die Blau­
zeichnung auf dem Blech sofort mit det· Reißnadel oder 
mit spitzer Zeichenfeder und wasserunlöslicher Tusche 
nachzuziehen. So wird die Zeichnung wischfest und 
besser sichtbar. 
Zu dem nun folgenden Aussägen der Figuren benöligen 
wir gutes Werkzeug, vor allem ein ein wenig federndes 
Laubsägetischchen. Ein mittelfeines Sägeblatt für 
Metallbearbeitung wird, Zähne nach unten gerichtet, so 
in die Laubsäge eingespannt. daß es beim Anzupfen 
mit dem Fingernagel einen gleichmäßigen. hell-singen­
den Ton erzeugt. Beim Ansägen muß die Säge so weit 
nach vorne geneigt werden, daß das Sägeblatt in einem 
möglichst spitzen Winkel zu dem Blech steht. Erst dann 
gehen wir zum senkrechten Schnitt über. Grundsätzlich 
erst Aussparungen bohren und sägen! Achtung beim 
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Sägen scharfer Winkel und Ecken! Blatt senkrecht, ohne 
Druck und mit kurzen. sehr schnellen Zügen heben und 
senken und dabei das Blech langsam in die gewünschte 
Richtung drehen. Viel genauer. aber ungleich schwie­
riger arbeitet es sich, wenn man das Blech liegen läßt 
und die Säge zwischen den Fingern oder im Hand­
gelenk schwenkt. Das Sägen scharfer Ecken wird durch 
Anfeuchten des Sägeblattes erleichtert. lch benötige 
zum Aussägen einer Figur, je nach Größe derselben, 
zwischen 5 und 15 Mim~ten. 
Die Bemalung der Figuren erfolgt mit einer der gän­
gigen Nitrofarben, ich benutze mit gutem Erfolg Wilbra­
Lederfarbe. Man sägt erst eine ganze Reihe von Figuren 
aus, um beim .,Anziehen" gleich an mehreren Objekten 
mit den gleichen Farben arbeiten zu können. Die Haupt­
falten der Kleidung sind in die Figuren eingezeichnet, 
sie werden nach dem Trocknen des Anstriches mit 
etwas dunklerer Farbe und feinstem Pinsel aufgesetzt. 
Nicht vergessen. auch die Schnittflächen zu bemalen. 
Zur Bemalung der Figuren benötigt man vor allem die 
Farbtöne weiß, fleischfarben. hellrot. mittelblau. ocker, 
hellbraun, dunkelbraun, graugrün und dunkelgrün. Man 
variiere die zur Verfügung stehenden Farben durch ge­
eignete Mischungen und versuche nicht, die Farbgebung 
zu stark zu detaillieren. Es ist beispielsweise völlig un­
nötig und sogar unschön, die Gesichter mit Augen, 
Mund usw. zu versehen. Auch auf Kleidermuster ver­
zichte man. Nur eine ausgesprochen großflächige Be­
malung unterstreicht die Wirkung dieser netten Figuren. 
Die Befestigung det· Figuren kann ganz nach Wunsch 
erfolgen. Ich löte sie auf kleine quadratische Bleche und 
bedecke diese dann mit StreumateriaL Man kann sie 
aber auch unter den Füßen mit kleinen dreieckigen 
Zacken versehen und in Holz einpressen bzw. einleimen 
usw. Selbstverständlich muß man sich schon vor dem 
Aussägen entscheiden, wie jede einzelne Figur befestigt 
werden soll. 

Bild 3 Die fertigen von Herrn schlilter hergestellten Figuren 
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HANS K ÖHLER, Er!urt 

Immer wieder erreichen uns u. a. Anfragen von Lesern 
über Lokomotiven anderer Länder. Die meisten inter­
essieren sich nur für die äußere Form der Fahrzeuge, 
um sie evtl. nachbauen zu können. Ich will nun ver­
suchen, die Lokomotiven zu skizzieren, die von a llge­
meinem Interesse sein können. Eine technische Be­
schreibung soll hinsichtlich des geäußerten Wunsches 
nicht folgen. 

Bitte, lieber Leser, fassen Sie die Zusammenstellung wie 
ein "Wunschkonzert" auf, in dem für jeden etwas ge­
boten wird. Vielleicht ist auch für Sie etwas dabei. 
D i e erste Frage, der erste Wunsch von einem 
Karl-Marx-Städ ter Leser: Können auf der Berliner 
S-Bahn auch Lokomotiven verkehren? Wamm läßt man 
keine elektrischen Lokomotiven auf der S-Bahn ver­
kehren? 
Die A n t wo r t : Die Spurweite der S-Bahn ist die 
gleiche wie die der Fernbahn = 1435 mm. Es können 
darauf Lokomotiven verkehren und verkehren auch tat­
sächlich welche darauf, z. B. werden nachts bei Be­
triebsruhe der S-Bahn Arbeitszüge mit Dampfloks ge­
fahren. Die Stromart der S-Bahn is t eine andere als die 
der Fernbahnen im mitteldeutschen Raum. Sie ver­
wendet nämlich bis 900 V Gleichstrom, während die 
Fernbahn mit 15 000 V Wechselstrom betrieben wird. 
Dazu nimmt die S-Bahn den Strom aus einer dritten 
Schiene neben dem Gleis und die Fernbahn aus einer 
Fahrleitung über dem Gleis. Aber es s ind bereits Ver­
suche angestellt worden, eine Lokomotive für die 
S-Bahnstrecken zu bauen. Bild 1 zeigt die Lok der 
Baureihe E 178, von der sechs Stück vorgesehen und 
die z. T. in Betrieb waren. Es erwies sich jedoch aus 
versd1iedenen . Gründen, daß derar tige Lokomotiven 

.Jteverwagm 

nicht den en-echneten Nutzen brachten, so daß heute 
keine Lok dieser Reihe mehr vorhanden ist. Mit fort­
schreitender Elektrifizierung wird der Berliner Stadt­
kern, soweit es die Ferngleise betrifft, mit Wechsel­
strom gespeist werden und die S-Bahn weiterhin ihren 
Triebwagenbelrieb mit Gleichstrom durchführen. 
D i e zwei t e Frage von einem Leser aus Gera: Ich 
hörte von einem S~eichertriebwagen Nr. 150, den es in 
Westdeutschland geben soll. Wie sieht ein solcher Wagen 
aus? 
D i e A n t wo r t : Unter einem Speichertriebwagen ver­
steht man ein elektrisch betriebenes Fahrzeug, welches 
den S trom mitgeführten Batterien entnimmt. Es hat 
also nur begrenzten Aktionsradius. Auch bei uns gibt 
es Speichertriebwagen, z. B. in Thüringen, Ihrer nähe­
ren Heimat, nämlich in Gotha. Das sind die alten 
Wagen von 1927. Der angeführte Wagen der Reihe 150 
ist ein Nachkriegswagen der DB, neben dem noch der 
Wagen der Reihe 176 als Nachkriegserzeugnis eingesetzt 
ist. Sie verkehren vorwiegend im Berufsverkehr und 
können immerhin bis zu 300 km ohne Wiederaufladen 
der Batterien durchfahren. Das Bild 2 zeigt den Wagen 
ETA 150, das Bild 3 den ETA 176. Auch in der DDR 
werden in absehbarer Zeit neue Akkutriebwagen ent­
stehen. 
Die d r i t t e Frage aus Leipzig: Baut Holland selbst 
elektrische Lokomotiven? Ich habe gehört, sie würden 
aus den USA importiert. 
D i e A n t wo r t : Die Niederlande bauen selbst auch 
Lokomotiven, aber vorwiegend in Lizenz. Die Ver­
mutung, daß die Lokomotiven aus den USA kommen, 
wird daher rühren, daß Sie eine Lok mit amerik:l­
nischem Aussehen fanden. Das ist speziell die Lok de1· 

Bild 1 S-Balw-Lok Bau­
reihe 178 

Bild 2 Spelcllertr!eb­
wagen ETA 150 der 
DB 
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Bild G Rekonstruierte Lok der Bau reihe 0310 der DR 

Bild 7 Rekonstruierte Lok der Baureihe 41 der DR 
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Bild 4 Niederländisc/te Lok 
Baureihe 1200 

Dil(i 5 Dieselelektrisc/te LOI·· 
Nordamerikas 

Bild 8 Polniscl•e Lok der 
Rei he E os 

DER MODELLEISENBAHNER 3 1960 



Reihe 1200, die Ihnen das Bild 4 vorstellen soll. Die Lok 
wird in Holland, und zwar in der Waggon- und 
Brüd<enfabrik Utrecht unter amerJkanischer Lizenz ge­
baut. Sie ist eine Konstruktion von General Motors. Das 
Typische ist der hochliegende Führer~tand aller ame­
rikanischen Konstruktionen. Sie können das an dem 
folgenden Bild 5 vergleichen, das eine Diesellok der 
Santa-Fe-Bahngesellschaft zeigt. Wenn das auch wie 
der Kopf eines Flugzeugrumpfes wirken mag, so ist der 
hochliegende Führerstand für den Lokführer hinsicht­
lich der geistigen Beanspruchung bei schneller Fahrt 
von Vorteil. 

Die vierte Frage aus Görlitz: Ich sah vor kurzem 
in Leipzig eine Lok der Baureihe 41 mit so einem dach­
ähnlichen Gebilde vor dem Schornstein. Ist das ein 
neue1· Vorwärmer? Auch die 22er haben dieses. 

Antwort: Jawohl, das ist der Vorwärmer. Das ist 
aber nicht das einzige Neue an dieser Lok. denn es han­
delt sich dabei um die Reko-Ausführung, d. 11. um eine 
rekonstruierte Lok. Sie besitzt einen neuen Kessel mit 
Mischvorwärmeranlage (deshalb das Dach!). In der glei­
chen Weise wurde in letzter Zeit auch die Baureihe 
0310 rekonstruiert, um auch gleich einem Leser aus 
Neubrandenburg zu antworten. Be.ide Lokomotiven er­
halten durch das Rekonstruktionsprogramm die lei­
stungsfähigen Kessel mit Verbrennungskammer der 

Baureihe 22. In den .Bildern 6 und 7 finden Sie die Maß­
skizzen der rekonstruierten Lokomotiven 0310 und 41. 
Auch die Baureihen 01, 39 (22), 50 und 58 werden rekon­
struiert. Ein Teil ist bereits umgebaut. Mit der Bau­
reihe 01 wird z. Z. begonnen. 

D i e f ü n f t e Frage richtet ein Leser aus Darmstadt 
eigentlich an die Firma Stephan: Die prachtvollen Fahr­
zeugmodelle der Firma Stephan in Berlin machen auf 
mich großen Eindruck, aber gibt es die denn alle bei 
Ihnen, ich meine bei der Reichsbahn? Die Ellok E 05 
sah doch ganz anders aus. 

A n t wo r t : Vielleicht bezieht unser westdeutscher 
Leser den "Modelleisenbahner" nicht regelmäßig. Denn 
es stand z. B. in Heft 3/58 neben dem Bild dieser Lok, 
daß sie von unserem volkseigenen Betrieb LEW Hen­
nigsdorf für Polen gebaut wird. Da unser Leser aber 
auch die Hauptabmessungen kennenlernen möchte, 
zeige ich in Bild 8 die Maßskizze zu der Lok. Es ist eine 
Gleichstromlok, die so in Deutschland nicht verkehren 
kann. Richtig ist, daß die deutsche E 05 vom Jahre 
1933/34 anders ausgesehen hat. 

Wir hoffen, mit den Antworten und den Bildern man­
che Frage geklärt zu haben. Aus alledem folgt aber, 
daß sich unsere Leser aus Ost und West mit Vertrauen 
an unsere Redaktion wenden. Wir werden stets bemüht 
sein, das Vertrauen zu schätzen und Ihnen zu helfen. 

GONTER MALZAHN, Berlin Dauerstromantrieb für Magnetartikel 
ßpHUO):l ):lnß Ma l'HHTHLIX npe]:l~leTOU 

Continuous current impulse for magnctic articles. 

Commande des appareils electro-mecaniques sous-tension continue - permanente. 

Die Industrie hat in den letzten Jahren den Schritt zur 
Modellbahnweiche mit Rückmeldung getan. Trotzdem 
möchte ich nachfolgend einen von mir verwendeten 
Antrieb beschreiben. 
Die Grundidee ist folgende: Die Weichenmagnete wer­
den mit Dauerstrom betrieben, die Rückholung erfolgt 
mitleis einer Feder. Außer der Massele.itung, die für 
alle Artikel gemeinsam vorhanden ist, verfügt also 
jeder Antrieb nur über eine Zuleitung, die im Bedien­
pult innerhalb eines Gleisplanes an einem sinnvoll an­
geordneten Schalter (einpolig) endet. Bei einer Gleis­
verbindung ähnlich Bild 1 ist sogar nur ein Schalter 
notwendig, da immer beide Weichen im gleichen Sinne 
geschaltet werden. (Diese Schaltungsart ist für die üb­
lichen Antriebe nicht ratsam, da bei eventuellem Ver­
sagen einer der beiden Antriebe die Zuordnung der 
Weichenstellung sofort hinfällig geworden ist.) 
Um das störende Schnarren der Magnete zu unterbin­
den, wurde von mir Gleichstrom verwendet. Es ent­
[ällt also das häßliche 100 Hz-Brummen, und sei es nur 
kurzzeitig, die Weichen schalten mit einem leichten 
.,Klick" um. Außerdem können mit dieser Methode auf 
einfachste Weise Blockschaltungen, Fahrstraßenschal­
tungen usw. über Relais ausgeführt werden. 
Doch nun det· Pferdefuß: Der Leistungsbedarf Jst nicht 
ganz unerheblich. Es lohnen also einige Überlegungen. 
wie man diesen vermindern kann. Bei der Moment­
schaltung ist dieser Punkt ziemlich zweitrangig, da ja 
nur immer für einen Artikel der Schaltstrom fließt, 
während man hier mit etwa 10 ... 20 Magneten rechnen 
muß, wenn man eine mittlere Anlage zugrunde legt. 
Dazu etwas Theorie: 
Um die Weichenzungen umzustellen, muß diesen ein 
Drehmoment (cmg) zugeführt werden. Zum Verständnis 
dient die schematische Darstellung eines Weichen-
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mechanismus in Abb. 2. 0 stellt den Drehpunkt dar, 
1 und 2 zwei zur Betrachtung stehende Angriffspunkte 
für das Schaltgestänge. Die Gegenkraft, die sich aus 
Reibung und Federkraft zusammensetzt, wurde nicht 
eingezeichnet, aber gerade diese beiden Größen müssen 
von dem Magneten, der das Drehmoment erzeugt, über­
wunden werden. Ein Drehmoment setzt sich aus dem 
Hebelarm (zum Beispiel a oder b) und der Kraft (zum 
Beispiel P t ode1· Pt) zusammen. 
Ein physikalischer Grundsatz sagt nun aus, daß zu jeder 
Kraft eine Gegenkraft gehört und beide gleich sind. 
Das gilt auch für unseren Fall, vereinfacht ausgedrückt: 
Wir müssen die Reibung und die Spannung der Rück­
holfeder überwinden. Diese beiden Faktoren bilden 
eine feste Größe, die man sich bemühen sollte, mög-

ß!ld 1 Bild 2 
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Bild 4 

BildS 

] I 
Trafo 

Bild G 

liehst klein zu halten, also Leichtgängigkelt der Zun­
gen! Die Feder soll so ausgelegt werden, daß gerade ein 
sicheres Rückholen gegeben ist. 

Ein anderer Grundsatz det· Physik sagt aus, daß Kraft 
mal Hebela rm konstant ist. Das heißt für unser Bei­
spiel: 

P1 · a=P~ · b (1) 

Ist also a = 2 cm, b = 4 cm, so ist am Punkt 1 zum 
Beispiel eine Kraft von 10 g, am Punkt 2 von 5 g auf?.u­
bringen. Das entspricht einem Drehmoment von 20 cmg. 
Für den die Arbeit bzw. das Drehmoment aufbrin­
genden Magneten sollte es nun gleichgültig sein. wo er 
angesetzt wird, doch hier hilft uns eine weitere Ge­
setzmäßigkeit: 

( 
u )2 P = F 

5000 

Darin bedeuten: 
P = Anzugskraft eines Elektromagneten in kg 
F = Fläche im Luftspalt in cm~ 
8 = Induktion im Luftspalt in Gauss 
Weiterhin is t: 

(2) 

A W = 0.8 · B · 2 · t (3) 
mit 

AW =Ampere - Windungszahl (Strom X Windungen) 
0,8 =Erfahrungswert 

I = Länge des Luitspaltes (Kraflweg) in cm 

Setzen wir die nach B umgeformte Formel (3) in die 
Formel (t) ein, so erhalten wir 
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( 
AW )' P - F --
8000 . 1 

(4) 

Hieraus ist nun ersichtlich. daß P und 1 nicht mehr in 
linearem Zusammenhang stehen, das heißt eine Ver­
doppelung von 1 bringt keine Halbierung von P. Die 
Zusammenhänge zeigt die Darstellung in Abb. 3. wie 
sie sich aus (4) ergibt. Wenn man einen möglichst klei­
nen Kraftweg des Gestänges wählt, spart man elek­
trische Schaltleistung, ausgedrückt in A W. Die Um­
stellung von (4) nach 

A w = I I~ 8000 . 1 (5) 

zeigt, daß eine Verdoppelung von 1 doppelte A W ergibt, 
eine Ve rdoppelung von P aber nur 1,4 A W. (Weil 2 ~ 
1,4 ist.) 
Da nun aber Kraft X Weg= konstant ist, verfährt man 
wesentlich besser, wenn man den Magneten an mög­
lichst kleinem Hebelarm ansetzt, damit den Lurtspalt 
möglichst klein wählt und eine größere Anzugskraft 
aufbringt. 
Zurück zur Praxis! 
Das Schaltgestänge soll möglichst nahe am Drehpunkt 
angreifen. Bei mir ist das etwa in 2 mm Abstand, ge­
gen etwa 35 mm bei normalen Ausführungen. Soll die 
Zunge 2 mm abheben und hat diese eine Länge von 
40 mm, so beträgt der Weg um \'orgesehenen Angriffs­
punkt 0.1 mm! Dieser Wert ist allerdings theoretisch, 
denn durch das zwangsläu!ige Sp1el in den Dreh­
punkten kommt man auf einen Abstand (Luftspalt) 
von 0,2 . . . 0,3 mm. 
Um am "Drehpunkt 35 mm" die Weichenzungen um­
zulegen, muß man eine Krafl von etwa 8 g aufwenden, 
was übrigens ein Drehmoment von 8 · 3.5 = 28 cmg für 
die Weiche ergibt. Der Eisenquerschnitt kann zwischen 
0,2 und 0,25 cm1 liegen. Mit diesen Werten und einer 
Abhebung von 2,5 mm erhalten wir mit (5) für die 
Spule folgenden Wert: 

l/0,008 
1 = 0,2 8000 · 0,25 = 400 A W 

(Fortsetzung Seite 75) 
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Messungen am "Drehpunkt 2 mm" ergeben eine auf­
zubringende Kraft von etwa 150 g. Daß 150 · 0,2 = 
30 cmg ein etwas zu großes Drehmoment gegenüber 
der oben angeführten Messung ergibt, muß man auf die 
Ungenauigkeit des Meßvorganges und die erhöhten 
Reibungsverluste zurückführen. Für den Weg des Ge­
stänges (Luftspalt) 0,3 mm angesetzt, erhält man: 

1 
0,15 

A\1'1u 0,2 8000 · 0,03 = 210 AW 

Wir sehen somit, daß man mit diesem kleinen Kniff 
etwa die HäiCte A W spart. Aber damit noch nicht ge­
nug. Die verwendete Spule hat einen Widerstand von 
25 Ohm und enthalt etwa 800 Windungen. Man Yer­
braucht also für die beiden oben angegebenen Rech­
nungen folgende Ströme und Leistungen: 

400A\\' 
u , = 

800
- = 0,5 A ~"~ 1 = i! · R = 0.25 · 25 = 6,25 Watt w 

210AW 
IH = SOO W = 0,:26 A N,tl = 0,068 · 25 = 1,7 Watt 

Und hier liegt nun, wie man so sagt, der Hase im 
Pfeffer: bei einer Belastung der Spule mit 6.25 Watt 
würde diese in wenigen Minuten .,nach Ampere rie­
chen•·, während etwa 2 Watt eine Größe darstellen, die 
noch als erträglich angesehen werden kann. Jedenfalls 
kann die Spule mit diesem Wert im Dauerbetrieb ge­
fahren werden. Die notwendige :Spannung ergibt sich , 
zu U = 0,26 A · 25 Ohm = 6,5 Volt. Zweckmäßig er­
scheint eine etwas höhere Spannung. etwa 7 ... 8 Volt, 
um etwas Reserve zu haben. Die Spule wird nach 
Abb. 4 in den Gleiskörper eingelassen. Aus Weicheisen 
von 5 mm Z (besser wäre 5 X 5 mm) wird nun ein 
U-Stück gebogen und ein Schenkel durch den Spulen­
körper geschoben. Die beiden U-8chenkel werden plan 
gefeilt, um eine gu te Anlage für das J och zu erhalten. 
Dieses besteht aus 1 mm-Eisenblech, entsprechend 
Abb. 4 abgewlnkelt und zugeschnitten. Ein Draht von 
etwa 0,5 bis 1 mm 12! stell t die Verbindung zu den 
Zungen her. die in meinem Fall auf 0,3 mm Zinkblech 
gelötet und um eine M 2-Schraube schwenkbar sind. 
Das Gestängestück wird mit einer Biegung versehen, 
um eine Justiermöglichkeit zu haben. Der ganze 
Magnet wird mit einem K ästchen umgeben und erhält 
das Aussehen der Weichen auf Abb. 5. Bei Platzmangel, 
wie bei det· rechten Weiche, kann man den Magneten 
auch entfernt montieren und das Gestänge umlenken, 
was durch Ansetzen des Gestänges an das über d ie 
Schwelle hinaus verlängerte Zinkblech geschieht. 

An all dem Vorangegangenen dürfte zu erkennen sein, 
daß eine Modelleisenbahnanlage genügend Platz für 
technische Überlegungen bietet und mitheHen kann. 
sich ,.sp ielend'' mit den Gesetzen der Technik vertraut 
zu machen. 

miST DU IM BILDE? 

Aufgabe 67 

Heute werfen wir einmal einen Blick in das Innere eines 
Stellwerks, auf den Arbeitsplatz des Fahrdienstleiters. 
Dabei sehen wir, daß dieser eine ganze Reihe von 
Sicherungs- und fernmeldetechnischen Einrichtungen be­
dienen muß. Wer kennt die einzelnen Geräte, wie heißen 
die beiden schriftlichen Arbeitsunterlagen? 

Foto: H . Dreyer, Berlin 

Lösung der Aufgabe 66 

Unsere Frage galt den Bezeichnungen der Rangierloko­
motive. Einmal konnte man deutlich erkennen "R 7''. 
Dies bedeutet weiter nichts als die "Rangierloko­
motive 7'· eines bestimmten Bahnhofs. Die größeren 
Bahnhöfe sind in mehrere Arbeitsbereiche eingeteilt, 
in denen \·erschiedene Rangierlokomoti\'en arbeiten. Um 
auf großen Bahnhöfen die einzelnen Loks auseinander­
zuhalten, besteht die Anweisung, daß bei Vorhandensein 
mehrerer Lokomotiven diese kenntlich zu machen sind. 

Die andere Bezeichnung ,.Inge" deutet im vorJJegenden 
Fall darauf h in, daß die Lok mit Rangiertunk aus­
gerüstet ist. Sämtliche Sprechstellen eines Bahnhofes 
erhalten dann solche Namen, die mit demselben An­
fangsbuchstaben beginnen, also z. B. Ilse, Irene, I solde 
usw. Unter diesen Bezeichnungen verkehren dann die 
einzelnen Dienstposten (Rangierlok, Fahrdienstleiter. 
Aufsicht usw.) im Funksprechverkehr miteinander. 
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H. U. MU.EWSKI. Berlhvlng. C.. FROMM. Erfurt 

Bauanleitung für ein fahrbares Unterwerk 

Als in den dreißiger Jahren auch in Süddeutschland 
einige Strecken auf elektrischen Betrieb umgestellt 
wurden, war über die weitere Ausdehnung des elek­
trischen Zugbetriebes noch nicht entschieden worden. 
Man wollte der Entwicklung nicht dadurch vorgreifen, 
daß man an den Enden derStrecke ein ortsfestes Unter­
werk errichtete. Die Deutsche Reichsbahn gab daher 
1935 den Auftrag, zwei fahrbare Unterwerke zu bauen, 
die auch als Ersatzeinheit bei Störungen ohne große 
Umbauarbeiten eingesetzt werden konnten. Der Fahr­
zeugteil beider Wagen wurde von der MAN, der elek­
trische Teil des einen Wagens von der AEG, der des 
anderen von der SSW hergestellt. Die Unterwerke 
konnten entweder am Aufstellungsort von einem Wär­
ter oder von einem bis zu 15 km entfernten Schalt­
posten ferngesteuert und überwacht werden. 

Bauanleitung 

Wie üblich werden alle Teile von den Zeichnungen auf 
das in der Stückliste angegebene Material übertragen. 
Zu bemerken ist, daß nicht unbedingt Messingblech 
verwendet werden muß, sondern auch Weiß- und Eisen­
blech Verwendung finden kann. Die Herstellung in 
Papp- bzw. Holzbauweise ist, mit Ausnahme der Dreh­
gestelle, ebenfalls möglich. 

Zunächst werden die Teile 1 bis 3 ausgesägt und be­
>l rbeitet , wobei diese im Interesse einer Gleichmäßig­
keit zusammenzulöten sind. Dann werden die Teile 1 
und 5 verlötet, der Wagenboden entsprechend gebogen. 
aufgelölet und danach die Teile 2 und 3 angebracht. 
Dann werden die vorgefertigten Pufferbohlen am 
Wagen befestigt. Luftbehälter, Kupplungen und Tritt­
leitern werden anschließend angebracht. 

Jetzt werden die Drehgestelle aus den einzelnen Teilen 
zusammengebaut. Durch das Gewicht des fertigen Wa­
gens und seine Länge wird eine ausreichend gute Gleis-
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Iage erzielt, wenn man die mittlere Achse höhenver­
schiebbar macht. Man kann auch eine andere Ausfüh­
rungsart der Drehgestelle wählen. Das gleiche trifft für 
die Radsatzlagerung zu. Wenn man nun den Wagen­
teil mit den Drehgestellen verbindet, kann schon eine 
Prüfung der Fahreigenschaften stattfinden. Fällt diese 
befriedigend aus, so kann der Bau weitergeführt 
werden. 

Als nächstes werden Schalt- und Kompressorraum aus 
den einzelnen Teilen zusammengelötet und auf den ent­
sprechenden Stellen des Wagenbodens befestigt. Zum 
Zusammenbau des Hauptumspanners ist ebenfalls nicht 
v iel zu sagen, da die Zeichnung ausführlich angefertigt 
wurde. Auch er bekommt nach Fertigstellung seinen 
Platz auf dem Wagenboden. Alle Isolatoren werden 
zweckmäßig gedreht, oder falls man keine Drehbank 
besitzt, läßt man sie bei einem Mechaniker drehen. Von 
ihrer sauberen Ausführung hängt nicht unwesentlich 
die gute Wirkung des Modelles ab. Nachdem auch sie 
ihren Standort auf dem Wagenboden erhalten haben, 
werden alle Isolatoren usw. nach der Übersichtszeich­
nung mittels Kupferdraht 0,5 mm t?r verbunden. 

Nachdem der Wagen nun im Rohbau fertig hergestellt 
wurde, kann sein Anstrich erfolgen. Drehgestelle, Trä­
ger, Wagenboden usw. werden schwarz, Schalt- und 
Kompressorraum sowie Hauptumspanner hellgrau und 
die Isolatoren braun oder grün gestrichen bz"·. ge­
spritzt. Alle Verbindungsleitungen bleiben blank. 

Bei sorgfältiger Ausführung wird das Modell dieses 
seltenen Fahrzeuges bestimmt das Interesse eines jeden 
Beschauers erregen und auch durch gute Fahreigen­
schaften den Besitzer erfreuen. Daß solche Wagen nicht 
im D-Zug-Tempo befördert werden dürfen, müßte jedem 
Modelleisenbahner klar sein. 50 km/h genügen vollauf. 
Frisch ans Werk und viel Erfolg beim Nachbau des 
Modelles! 

t:in nacll diesem Bauplan von Herrn Mflewskl angefertigtes Unterwerk i n der Nenngröße HO. Foto: Archiv 
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interessantes von den eisenbahnen der welt + 

interessantes von den eisenbahnen d 

[in Blick Obern großen Teien. Eine 4-8-4· 
Type (2'-D-2') der Southern Pacific Linos 
der Gattung G S-5 für senweren Rei sezug· 
dienst. Die Lokomotive, mit O lfeuorung 
ausgerüstet, wurde 1941/42 bei den Limo 
lakomotlvwerken gebaut. Diese lokomoti· 
von förd erten die Tages·Verbindungs·ZOgc 
zwischen Los Angeles und San Fronzi.sko ln 
weniger als 10 Stunden (470 Meilen). 

Foto: Jllner. Leipzig 

Auen Senmolspurbahnen werden eloktrlsen 
betrieben. Hier eine Ellok der Reihe E 1099 
von der Morlozellerbohn mit 76fJ mm Spur· 
wei te Im Sohnhof Ober-G .-afendorf. 

Foto: K. Pfciffcr, Wien 

Heule steht diese 1 B·Lokomotivo der Got· 
tung S.S.326, Soujahr 1881, im Neder· 
Iandsen Spoorwegmusoum (Holländisches 
Eisenbohnmusoum) in Utreent. Siener war 
sie zu ihrer Zeit ein Sct.nellöurer. 

Foto: Areniv 

Ebenfalls aus Hoffond stammt dieser 
Sennoppschuß. Unser loser von Piggelen 
teilt uns mit, doß diese Kleinbahn lok Nr. 
54 von der .Rottordamsche Tramweg Mij", 
Spur 1067 mm, gebaut 1915 bei O renstein 
una Koppel, dio einzige noen Im Dienst 
befindliche Dampflok in Hoffond sei . 

Foto: von Piggelen, Utreent 
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Z wischen Main und Pegnitz. Nab und Regnitz liegt 
eine schöne deutsche Landschaft, mit der ich sei t 

frühester Kindheil sehr verbunden bin. Von der glei­
chen Zeit an rührt auch mein Interesse für· die Eisen­
bahn, so daß ich aus beiderlei "Bindungen" heraus in 
den vergangeneo zehn Jahren mir· einen Modelleisen­
bahnfahrzeugpark angeschafft habe, den ich heute hier 
vorstellen will. Die Eisenbahn im Frankenland vor­
nehmlich in Oberfranken. im Kleinen zu besitzen. da­
nach strebte ich. Und unter vielerlei Verzicht auf an­
dere Dinge habe ich heute das .,zusammen'·. was mir 
einmal vorschwebte. das. was ich beobachtet habe. das. 
was mir wert erschien. im Kleinen bewahrt zu bleiben. 
Die in den Ski:r.zen dargestellten Züge existieren oder 
haben beim Vorbild Jn ihrer typischen Zusammenstel­
lung existiert. und soweit ich den Modellbahnverhält­
nissen entsprechende Abstriche rriir auferlegen mußte. 
sind sie so erfolgt. daß der Charakter und das Bild des 
Zuges nicht entstelll wurden. 
Der jeweils gegebene Hintergrund soll die Fahrzeuge 
nicht nur noch deutlicher .. typisch machen" helfen. son­
dern vor allem Aufschluß über die Beobachtungsorte 
geben, und wem die Zugnummern eine beredte Sprache 
reden, der kommt hier noch manchen underen Dingen 
auf die Spur. 
Hier nun die Steckbriefe zu meinen Zügen: 

01ld 1 P 860 861 ru:s:; LC'Ipt.ig-Hof-Bayrcuth-Nf.irnberg-Stullg<tn 

c 4 l bad 9i c 1 1 bnd o;; c ~ l bad o:; 

Ulltl 2 D Z2ti 22:; 1938 ßl.'l'lln-Lclpzi~-CCI'i!-S~nlfeld-N(irnbcrl! 

C ~ ü pr 08 C ~ 0 pr 08 oc ~ ü Emh. 30 33 

Bild 3 P 2H2 1934 ßayt'l'Ulh-Hollreld 

Bild 4 P l86G 1Uj9 llof-L.Ichtcnfeis 

P 860 861. mit dem ich jedes Jahr .. zur schönen Som­
merszeit ins Land der Franken fahren" konnte. Ein be­
schleunigter Personenzug von Leipzig über Hof-Bay­
reuth-Nürnberg nach Stultgart {später nach Heilbronn) 
in einer Zusammenstellung des Jahres 1935. Durch den 
Bezirk der Direktion Nürnberg war dieser Zug in der 
Regel mit einer Lok der Reihe 18• bespannt. Sein 
Wagenpark bestand größtenteils aus badischen und 
würtlembergischen Länderbahnwagen. die einander 
ziemlich ähneln. 
0 226 225, die Parallelverbindung über den Thüringer 
Wald zwischen Mitteldeutschland und dem Franken­
land. 
Ein Verstärkungsschnellzugpaar von Berlin über Leip­
zig-Saalfeld nach Nürnberg. Von Saalfeld . bis Nürn­
berg und umgekehrt wurde dieses Zugpaar von einer 
Lok der Reihe E 18 gefördert. 
P 2472 ist ein typisch oberfränkischer Lokalbahnzug, 
wie ich ihn seit 1934 bis \'Or wenigen Jahren noch in 
dieser Zusammenstellung zwischen Bayreuth und Holl­
feld beobachtet habe. 
P 1866 in einer besonders ,.bunten·· Zusammenstellung, 
wie dies heute noch auf dieser Strecke üblich ist. 
P 2464 und E 4066, die Neuzeit auf Oberfrankens Schie­
nenwegen, der Schienenomnibus. Als P 2464 zweiteilig 
im Lokalbahnverkehr eingesetzt. E 4066 vierleilig a ls 
Eilzug gefahren. Nur einer der beiden VI ist mit einem 

Post 4 bny S 3 6 18 

Pw -l ü E 18 

0 1 ~~inh Bid wll 01 Ai pr B 3 I bny Pw 3 I pr I'O~t ~ PI' P 8 

Bild ;; E 40611 19jG \\'••tdcn-Bayreuth-Cobur~ 

~----~---------

381" •• 

mit 
wonncntende1· 

611<:1 6 P 2~64 19:iU Ba)T<ulh-Wormcnstclnaeh 

~ 
~ C2±!!Y!:::::;;ru;:::::!Mt: 'tt!)- r --

Vl 95 Vb Vb Vt 9S Vb 
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Bild 1 P liOG 1959 Bayreuth-Pegnitz 

Bild 8 N 4107 (E 4022) 1939 NUmberg-Forchhelm-Nürnberg (Wende-zu~) 

D 4 ymg! B 3 ygcb a 3 ygcb E44 

SUd 9 F lOG 1938 

~-----------=:------------=----------..... __,-...,Jo·---"....."'- -----

-lC : 
WL 4 U (ISC) A 4 ü 3840 A4il3840 A4 U 3840 P\\ 4 ymg 32 V 200 

BI J::lnh BI Elnh BI Einh BI Elnh BI Elnh BI Elnh BI Einh Pwl Elnh 01 

AB 4 ymg 51 B 4 ymgr 52 MPW 41 54 AB 4 Uw Einh 30 33 01 Ölfeuerung 

Bild 12 E 274 1932 Leipzig-Piauen v ob. Br 

....... - , 

C 4 i Einll 30 '33 

'Cu Ctr s!ichs 

Motor versehen, der andere fährt als Attrappe, gezogen 
wie die Vb, mit. 
P 1706, ein Personenzug mit Umbauwagen. wie er in 
dieser Zusammenstellung aber auch durchaus anders­
wo üblich ist. 
N 4107 ist ein Nahschnellverkehrszug im Nürnberger 
Raum. Das Gattungszeichen "N'' für Reisezüge ist hier 
gebräuchlich. Mit dem B 4ymgf soll er als Wendezug 
eingesetzt werden können. 
F 106 und Sdz 06069 bestehen ausschließlich aus Indu­
striemateriaL Sie haben keine besonderen Vorbilder. 
Sdz 06069 ist so - als Sonderzug - bezeichnet, da ihn 
der einheitliche Train als solchen geeignet erscheinen 
läßt. 
E 580: An diesem Eilzug reizte mich ebenfalls die bunte 
Zusammenstellung. Als Kurswagen vor dem Gepäck­
wagen ein Einheitswagen der Baujahre 1930{33, dann 

84 

BC 4 i Elnh 30/33 Pw 4 (I pr 12 ~tich~ XX HV 19• 

Cd söchs c stit·hs Pwi htkhs XIV HT 75' 

der Behelfsgepäckwagen M Pw 4i (auch als Exprt!ß­
gut-Kurswagen venvendet) und die beiden L S-Wagen. 
E 274: Die sächsische XX HV (Reihe 190) hat es mir 
schließlich noch angetan. Sie ist neben der 18> durch­
aLs denkbar, denn die "Reichenbacher" fuhren ehedem 
damit ins "Bayrischc". Für sie habe ich mir noch einen 
passenden Train vorgenommen, wie ich ihn in der dar­
gestellten Anordnung (ohne Abstriche!) aus dem Jahre 
1932 noch in Erinnerung habe. 
P 4328: Ein Personenzug mit einer alten sächsischen 
Lokomotive XIV der heutigen Reihe 75S, wie er in die­
ser Zusammenstellung im südwestlichsten Eck Sachsens 
(Strecke Schönberg-Schleiz) schon seit Jahrzehnten 
verkehrt. 
Abschließend ist noch zu sagen, daß mein Fahrzeug­
purk zum Teil aus Industriematerial und zum Teil aus 
Modellanfertigungen besteht. 
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S t ü c k I i s t e zum Bauplan eines fahrbaren Unterwerkes der DR in 

Lfd. StOCk .Benennung MMerial Rohmaße Lfd. StUck Bcnnung 
Nr. Nt-. 

Haupuängs- 23 2 rsolatorstül.ze 
träger lllesslng 206 X 13,5 X 0,7 mm 26 2 Isolator 

2 Innerer 27 2 Unterspan-
Längsträger Messing 146 X 13,5 X 0,7 mm nungs-

2 Äußerer Leistungs-
Längsträger Messing 160 X 10 X 0.5 mm SChalter 
Wagenboden Weißblech 35 X 214 X 0,5 mm 28 Hauptumspan-
Orehgestell- nerkörper 
träger Messing 25 X BX I mm 29 2 Isolatorträger 

G 2 Pufferbohle Messing 36 X 7 X 0,5 mm mit Isolator 
7 2 Paar Puffer Messing handelsübUCh 30 Isolator 
8 2 Kupplung nad1 wahlhnndelstlbUCh 31 Isolator 
9 2 Luftbehälter Messing 60. 21 mm lg. 32 28 KOhlrippe 

10 3 TrltUeiter Messing 0,3 d., Abmessungen 3~ 4 KOhlripp e 
stehe ZCiehnung 34 5 Kühlripp e 

I I Drehgestell- 35 I Lultbeh:ilte r 
Seltenwange Messing 50 X 9 X 0,5 mm 36 2 Oberspan-

12 Drehgestell- nungs-Lel-
querträger Messing 3l X 14 X o,s mm ~1ungs-

13 Drehge!nell- sChalt er 
querbleCh Messing 23 X 3.5 X 0,5 mm 37 2 Isolator 

14 12 Achslager Messing siehe ZeiChnung 38 2 Kompressor-
l(i 12 Tragfeder Messing II X2,5X 1 mm hausselten-
IG 8 TragCeder- wand 

halt er Messing ~ X 3,5 X 0,5 mm 39 Kompressor-
17 4 Ausgleichhebel Messing 20 X 5 X 0.5mm haus-
18 6 Radsatz Polystyrol 11.5 1.4lulkranz 0 stlmwand 
19 2 Sehaltraum- 40 Kompressor-

seltenwand Messing 36 X 23,5 X 0,5 mm hausdach 
20 2 SChall raum- ~· I Bremserhaus 

stlrnwand Messing 34 X 34,5 X 0,5 mm 42 2 Bühnen-
21 Sehaltmum- gcländer 

oberwand Messln.g U X 3G X O.S mm 43 Bühnen-
22 SChallraumdaCh Messing 12 X 36 X 0,5 mm geländer 
23 SChaltraumdaCh Messing 18 X 36 X 0,5 m m 44 Trittbre tt 
24 Ioolator Messing 20, 8mm lg 

T)E:R MODELLEISENBAHNER 3 1960 

(Fortsetzung von Seite 80) 

d er Nenngröße HO -----
Material Rohmaße 

Messing 
Messing 

8.5XS X 1 mm 
30. 8 mm lg 

Messing siehe ZeiChnung 

Messing siehe zeJChnung 

Messing siehe zetehnung 
Messing 6~. 17 mm lg 
Messing 2 , 8 mm lg 
Messing 8,5 X 20,5 X 0,5 mm 
Messing 8.5 X 34 X 0,5 mm 
Messing 8.5 X 26 X 0,5 mm 
Messing siehe zetclmung 

Messing 
Messing 

9~, 42 mm 18 
3 , 28,~ mm 1g 

Messing 22 X 23 X 0.5 mm 

Messing 34 X 28 X 0,5 mm 

Messing 22 X 31 X 0,5 mm 
Messing 30 X 31 X 0,5 mm 

Messing 
Messing 

siehe ZeiChnung 
siehe ZeiChnung 

Messins 6,5 X 3 X 0,3 mm 

85 



LOKARCHIV 

mr.TMAR KLusEscHEIDT. zecs<·n I Die neue BLS-Lokomotive Ae 8/8 

Hou&Jii 9n eKTPOBOJ wueii~apcKoli lK. n. BJJC TJma Ae 8/8 

The new BLS-Iocomotivc Ae 8 8 

La nouvelle locomottive elcctrique d es C. F. helvetique BLS de Ia scrie Ae 8 '8. 

Die Berner Alpenbahn-Gesellschaft ,.Bcrn-Lötschberg-Simpl on .. 
(BLS) hat von jeher Lokomotiven mil beachtllellcn Leistungen 
und te<'hnischer Vollkommenheit in den Dienst gestellt. Eine 
der bekanntesten wnr die 1944 von Winterthut· und Bt·own. 
Bovcr l & Cic (BBC) gelieferte schnellfahrende LokomaLive 
Ac 4 4. die besondeN; durch ihr leichte~ G!'wicht und der trotz­
dem großen Leistung auffiel (Siohe Beschreibung im Heft 
10. 1953). Die Str eckenverhältnisse zwingen dle Balmverwallullg. 
J..okomotivcn !ü•· F lachland und Gebirge einzusetzen. Sol~'hc 
al so. die sowohl schnÄ'll . als auch stark und kurvenUiu~ sind. 
Und das wurde mit der Baureihe Ae 4 4 (Bctt·iebsnummer 
251 ••• 258) erzielt. Sie cncich tc eine Höehstgesch\\Mndigk eit 
von 125 k m h und haue eine Lefstun.g von 29H k W (- 4000 PS). 
Die Lok omotiven stehen noch im Dienst. 

Als 1956 die zulässige Anhängelast aur den Steigungen von 
27 '.'•n der Lötsch'ber.g-Bergstrccke von 74~ Mp auf 900 Mp erllöiH 
wurde und diese Last wegen des steigenden Cülervet·kehrs 
auch tatsächlich gerah•·en werden mußte. ~"llh sich ctie Ver­
waltung ge1.wtmgen, ctie Züge mit Vorspannlok zu fah•·en. 
Dabei verwendete sie teilweise die Lokomotiven der Reihe 
Ac 6 8. die eigenllich für den Güter verkehr beschafrt wurden. 
aber nur bis zu 600 Mp nilein Uber die Steil st•·eckc 1.1.1 1.\ehen 
vermochten. Auch die Ae 4 4-Lokomollven fuhren ln Doppel­
trak tion. d. h. zu zweit einen Zug. Diese Unwirtschaftlichkeit 
veran laGte tUe B LS-CeseUschafl. eine wellere Lokomotive zu 
beschafren, die derart schwere Züge allein über die Lötschberg­
SteLgung befördern konnte. 
Sc- entstnnd naell 2!/,-jährige•· Ent\vicklungs~ und Bauzeit die 
neue Rellle Ae 8 '8. Unter Rücktitelbi ld zeigt die Lok Ae 8 8 
Nt'. 271 nm Thurnersee. Es ·fällt 'ofort auf. daß sie in vielen 
Teilen mit der A e 4 4 .gleich ist. Tatsächlich sind hier etwa 
zwei Ae 4 4 kurzgekuppelt worden, wobei die aneinandersto­
rlenden FUhrerstände wegfielen. Auch zwei Stromabnchmct· 
fiPlen wr~ nn·d v"n t!.",, vPr"hlil"'h("Onl'n 'l\W~i~n liP~H in Fahn­
J'lchtung nur jeweils de•· hintere am Fahrdraht an. 

Oie Gcsamllelstung de•· ncucn Lok sollte ge-genüber zwei 
Ae 4 4-Lok s gesteigert werden. wa.·en letztere in der Lage, 
einen 800 Mp-Z ug mit 75 lun h Y.u befördern. so sollten di e 
neuen mit dem E:inbau eines leistun!(sfählgeren Stufentrans­
for mators eine IO'fl,ige Lel~tungsstQigcrung erhalten. Dieses 
hDtte aber zur Folge. daß ein Mehrgewicht v on 1800 k p je 
Lok omoUvhäl!te entStand. denn jede H äl fte besitzt einen um­
spann<>r. Dieses MehJl:ewicht mußte durch E:insparung am 
mechanischen Tell ausgellliehen werden. 
Die Lokomotive besitzt in jeder HäUte. bedingt dureil die 
zweimal \'ic-t-achslgc f'ahrwerksteil un.g. einen Drucklufl-Achs­
lastnt~<;glcicher. der bei schweren Anfahrten das jeweils in 

OK 621.335.1 

belden LokhäUten voranlaufe-nde Drehges tell zusät~lich mit 
dem K astengewicht belastet. 
Wegen der starken und langanhaltenden Gefällestrecken ist 
die Lok mit mehreren Bremsen ausgerüstet : l. Mit einer in­
dit'ck tcn . selbstWligwll'k enden Druckluftbremse. Baua•·t Kra­
dolfer-Weibel, 2. mit einer dlrclctwh·kenden D ruckl ufvbremse. 
die auch als .Reguliet·bremse" bezeichnet wil'd. und 3. mit 
einet· e lek trischen Wlderst.andsbrcm se, die in der Lage Ist . ln 
einem Gefälle von 27 •.., die Lok und dazu eine Anhängelast 
von fa.<;t 400 M p abzubremsen. Ebenso besitzt die Lok eine 
Schleu<lerschutzeinrichtung, die auch eine Art B t·em se da t·­
stellt. 
Das J..okpcrsonnl ha t durch die gt·oßen Führerstandsfenster 
eine gute Sicht auf die StreCke. Es hat bequeme Sitze e~haltcn. 
von denen aus die Bedienung und Obersicht der Anzeige­
instrumente voll gewahrt ist. Die Führ erstände lassen s·ich 
bel üften und heiZen. 
Die Doppellok k ann für alle Zugarten verwendet werden. 
Ihre LeisLUng k ann sie jedoell hauptsächlich i m Güterzug­
dienst voll ausnutzen. Deshalb wi~d sie auch Ubet·wiegend im 
Güterzugdienst auf der Bet·gstJ'Ceko eingcsetä Außerdem be­
för dert sie i n den Sommermonaten den ~'chwcren M orgen­
schnellzug von Bcrn nach B rig. 
Man erwnrtct von der ncuen Lokomotive ebenso wenige 
Störungen und ebenso gute Bewährung \\~C von der Lok reihe 
A e 4 4. 

Einige Daten der L ok-Reihe Ac 8 8: 

Treibraddurchmesser 
Länge Uber Pufrer· 
Cesamtradstand 
Raöstan<l Lm Dr<'hgestell 
Dienstgewi cht 
SlundenleiMtmg bei 73 km'h 
Stundenzus:kra(t 
Höchst.ge.~chwind ig keit 125 km h 

6 ~ 

[ J I [ J [ J [ ] [ 
I I ~ E;;;:: 
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I I I I 
16600 

20160 

12.;omm 
30 230 mm 
26130 mm 

:1250 mm 
160 M p 

3800PS 
31 ()00 k p 
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Maßskizzen Zll dem Lokomotiven Ae 4 4, Ae G 8 lllld Ae s ·s der OLS-Baltn. 
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Elektrische Modelleisenbahnen 
zum Anschluß an Wechselstrom 110 odor 220 V lür 
Gleichstrom·Fahrbetrieb 

PIKO -Erzeugnisse befriedigen durch unübertroffene 
Modelltreue und technische Funktionssicherheit 

Sio werden Im internationalen M oß5tOb 1 : 87 her· 
ge>tellt, besitzen opilzengelogerte Rodsötzo und aus· 
wechselbare Ku pplungen 

Der \IOrhondene Wogenpark wird laufend durch neue 
W ogenmodelle erweitert 

Von direlclen Anfragen bitten wir allerdings abzusehen. 

do Bezugsmöglichkeiten nur über den einschlöglgen 
Fachhandel be>tehen 

(I) 

VEB ELEKTROINSTALLATION OBERLIND 
Son neberg I Thür. 

DER MODELLEISENBAHNER 3 196() 

Nur noch drei Monate . . . 
werden ins Land gehen, und wieder steht der Modell­
bahnwettbewerb vor der Tür. Haben Sie auch in die­
sem Jahre daran gedacht, etwas für diesen Wettbewerb 
vorzubereiten? Noch ist es Zeit. Es lohnt sich bestimmt 
wieder, denn lesen Sie nur nachstehend die bisher ein­
gegangenen Spenden! Die genauen Bedingungen für 
den Wettbewerb können Sie im Heft 1 dieses Jahrgangs 
nachlesen. 
Fa. Joh. Gützold, Zwickau 
Fa. Zeuke & Wegwerth K. G., Berlin 
PCH "Eisenbahn-Modellbau", Plauen 
Fa. Herr K. C., Berlin 
VEB Elektroinstallation Oberlind, 
Sonneberg Thür. (Piko) 
Fa. Scheffler K. C., Marienberg1Sa. 
Pionierorganisation ,.Ernst Thälmann•· 
GHK Kulturwaren Leipzig 
Fa. W. Vandamme, Berlin N 58 
Fa. 1\.uhagen K. C., MarienbergJSa. 
Fa. C. Hruska, Glashütte 
Fa. Fritz Pilz, SebnHz/Sa. 
Fa. K. Müller K. C. Markneukirchen 
VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik 

75,- DM 
120,- DM 
125,- DM 
50,- DM 

330,- DM 
52,50 DM 

200,- DM 
100,- DM 
36,- DM 

225,- DM 
116,80 DM 
5();- DM 
55,70 DM 

,.OWO" 60,- DM 
Ministerium für Volksbildung 500,- DM 
Fa. Günter Dietzel, Leipzig 113,75 DM 
Fa. H . Ran asd1 K . G., Halle/S. :>0,45 DM 
Fa. G. A. Schubert, Dresden A 53 50,- DM 
GHC Kul turwaren Dresden 107,50 DM 
Industriegewerkschaft Eisenbahn 500,- DM 
Die Reihenfolge ist die des Posteingangs. Wir danken 
a llen genannten Betrieben und Firmen im Namen a ller 
Modelleisenbahner für diese große Unte rstützung! 

Die Redaktion 

G~6Äud~wcad~ll~ 
Baugr. H 0 und TT 

zur Ausgestaltung naturgetreuer 
Modelleisenbahn-Anlogen 

HERBERT FRANZKE K.-G . 
.. TeMos"-Werkstötten für Modelleisenbahn-Zubehör 

Köthen-Anhalt 

.TeMas"·Model le sind nur im Fachhande l erhältlich, liefe· 
rungon on Private können ni<:ht erfolgan. Kotologe z. Z. ver· 
g rille n. 
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••• so könnte man doch fragen beim Betrachten dieses Bildes, das den Ausschnitt einer Modelleisenbahn-Anlage zeigt. 

Zu unseren naturgetreuen Gebäudemodellen zum Selbstau fbau hoben wi r nun noch eine S C E N E R E 
herausgebracht. Diese besteht aus 6 verschiedenen Bildern, die je etwa 50 cm lang sind und in jeder beliebigen Reihenfolge zusam­
menpassen. Jedes Bild ist in Vorder-, Mittel-, Hintergrund und Himmel unterteilt. Dazu gehören auch halbplastische Bäume, Felsen 
und Grosstreifen. Das Ganze wi rd mit beigegebenen Leisten usw. wie e ine Theaterkulisse a ufgebaut und kann für jede Anlage 
poS$end va riiert werden. 
Lossen Sie sich von Ihrem Fochhändler, der Sie bisher schon mit unseren HA-Geböudemodellen bedient hat. beraten oder fordern 
Sie von uns unter Hinweis auf diese Anzeis:ae k osten I o s e n Prospekt! 
Weiterh in vie l Freude on Ihrer Modelleisenbahn wünscht Ihnen 

H. AU HAGEN KG., Marienberg/Erzgeb rge 
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lHdli,df. ist ~S SQW~it f 
Ab Jonuor 1960 liefern wir über den zuständigen Fach~ 

großhondel unsere bereits angekündig ten · 

Verkehrszeichen 
noch der StVO lt. Geset~blott Tei l I vom 4. Oktober 1956 

PGH Elsenbahn-Modellbau 
P I a u e n (Vogtlond), Krausenstraße 24 

Die einzelnon Ausleger können zu Anlogen belieb iger 
Größ~ zusammengefügt werden 

Suche 2 Piko E 63 und 2 Herr 
C 4·Personenwogen. E. Fritze, 
Leipzig W 31, Bretschneider­
stroße 6 

s uche dringend .oer Mod~;~n­e isenbohner• Johrg. 1, 2, 3 
( 192/53/54 je 1-12). Angcb. an: 
Woll O lschock, Radebeui-Ost, 
Clora-Zetkin-Str .. -=6'----- -

... und zur ~ondschofts· 
gesto ltung 

DECORIT -STREU MEHL 
zu beziehen durch den 
lochliehen Groß· und 
Einzelhandel und die 
Herstellerfirma 

A.u. R. KREIBICH 
DRESDEN N 6, Friedonsstr. 20 

Telefon 
51 69 68 

Elektrische Bo hnen in den Spurweiten TT, HO, S und 
Zubehör - Uhrwerkbohnen - Dampfmaschinen - An· 
triebsmodel le - Metollbaukästen - Elektro-Baukästen -
elektr. Kinderkochherde - Piko-Vertragswerkstatt 

B ER LI N N 0 55, Greifswalder Str. t , Am Königstor 

Spur HO-

für 1 oder 2 Togeslichtsignole und ver· 
schiedene Signalbegriffe 

Außerdem SM-Togeslicht-Sig nole (7 ver· 
schied. Typen) loür den Modellbahnbetrieb 

Lieferung nur durch den Fachhandel 

.. Sachsenmeisteru Metallbau Kurt Müller K.-G., Markneukirthen ; sa. 

--------------------------------------------------------------------' 
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Bild 1 Modellbau wird in Brünn in der CSR 
g roß geschrieben, wie wir uns kürzlich selbst 
überzeugen konnten. U. B. z. e inen Eiltrieb­
wogen vom Typ M 230 der CSO in der Bau­
größe 0. 

Foto : lng. Tvrdy 

Bild 2 Der Verfasser unserer Bauanleitung 
fOr einen Autobus im Heft 2/60, Herr Pöschl, 
baute auch diese .Wortburg"·Serie in HO selbst. 
Oie Fotos auf der Bildseite 37 im Heft 2!60 
stammen von unserem Fotografen A. Delong, 
Berlin, der auch dieses Foto aufnahm. 

3 

Bild 3 SSI-Wogen in Baugröße 0 mit her· 
unterklappba ren Metollrungen, gebaut von 
unserem Leser Mogdolinski, Berlin . 

Foto: H. Oreyer, Berlin 

Bild 4 und 5 Der Verfasser unserer Bau· 
onleitung für CSD·Lokomotiven der Baureihe 
354.1, Herr Woher Hersc:hmonn, baute diese 
beiden Lokomotiven der genannten Baureihe 
selbst. Deutlich geht ous den beiden Bildern 
hervor, wie man die Modelle durch die Wohl 
verschiedener lokgehöuse abwandeln kann. 
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einen Widerstand vorzuschalten. Dieser begrenzt den Strom auf den geringen 
Wert (je nach Größe 0.3 ... 20 mA), der zur Aufrechterhaltung der Glimm­
entladung notwendig ist. 
Bei verschiedenen Glimmlampen ist der Widerstand mit im Sockel unter­
gebracht. Bei den übrigen ist der Einbau im Gerät notwend ig. De rar·tige 
Glimmlampen sind meist mi t "oW" gekennzeichnet. Ist das Gerät für Gli mm­
lampen mit Widersta nd vorgesehen, so tritt bei versehentlichem Einsetzen 
einer falschen Glimmlampe (ohne Widerstand) ein Kurzschluß ein. Ist da­
gegen das Ge rä t für Glimmlampen ohne Widerstand vorgesehen, d. h . der 
W iderstand mit im Gerät eingebaut, so ist beim Einsetzen einer falschen 
Glimmlampe (mit Widerstand) meist trotzdem eine Anzeige möglich. 
Die Größe des el'forderlichen Widerstandes Rv wird nach dem Ohmsehen 
Gesetz errechnet (s. Beispiel 1): 

Bett·iebsspannung U 
Rv ;?; 

Betriebsstrom J (I) 

Als Betriebsstrom ist dabei der vom Hersteller angegebene Wert einzusetzen 
(s. auch Tafel 7- 13.8.). 

4. Sonstige Anwendung 

Auße• a ls Kontrolleinrichtungen werden Glimmlampen noch tfüt• andere 
Zwecke angewendC't, die teilweise auch Cür die Modelleisenbahn Bedeutung 
haben. 
Motore für Mode lleisenba hn-Triebfahrzeuge habe n e in geringes Dt·ehmoment. 
1hre Drehzahl kann deshalb n icht durch Tachometer· bestimmt werden. Ge­
eignet ist dagegen z. B. eine stroboskopische Messung. ähnlich der Drehzahl­
messung beim Plattenspieler. Dabei werden die Markierungen an einer auf 
der Motorwelle angebrachten Scheibe von einer Glimmlampe beleuchtet. 
Diese leuchtet träghei tslos im Rhythmus det· Halbwellen des Wechselstromes 
auf. Aus det· scheinbaren Bewegung der Markierungen läßt sich dann die 
Drehzahl des Motors ber·echnen 1) . 

Glimmlampen werden ferner zur Stabilisierung von Gleichspannungen ab 
etwa 70 V angewendet oder zur Er·zeugung von Kippschwingungen. 

Beispiel 1: Berechnung eines Vorwiderstandes 

Eine Glimmlampe mit einem (vom Hersteller angegebenen) Betriebsstrom 
von 2 mA soll an 220 V betrieben werden. Wie groß ist der vor·zuschaltende 
Widerstand? 

R,.= u __ 
,~ -

220 V 
0,002 A = ! !0000 Q = IIOkQ 

Der errechnete Widerstand 110 kQ ist in der Nor·menreihe nicht enthalten 
(vgl. Tafel 1- 13.3). Es kann deshalb unbeder:klich ein Widerstand 125 kQ 
oder noch größer eingesetzt werden. Seine Bel<:stung beträgt: 

L' ~20 V · 220 V x = - = - = o.:~u w 
H 12!'i 000 

Es muß also ein Wider~tand mit 0,5 W Belastbarkeit e ingesetzt we rden. 

l) Schönberg, H.: Fahn·egelung bei ::11odellbahnen, 1\Jod.-Elscnb. 2 (1 9;;3) H. 9, s. 24ö 
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Elektrotechnik 
für 

Modelleisenbahner 

Konh·olleint·ichtungen 

Glühlampen 
Blatt36.1 

OK 621.326 

Die Glühlampe ist für die Modelleisenbahnanlage ein wichtiges Schalttei L 
Außer der Zweck- und Effektbeleuchtung der Anlage (s. Blatt 64.1) wird 
die Glühlampe als Leuchtmelder· auf Schaltpulten, Verteilern und sonstigen 
Bedienungseinrichtungen angewendet. 

1. Aufbau und Eigenschaften d er G lühlampe 

Der Aufbau ei ner Glühlampe ist verhältnismäßig einfach. Ein dünne r: Dr::tht 
mit hohem Wide1·stand (Wolfram. Tantal odet· ähnl.) ist in einen Glasko lbe n 
eingeschmolzen. Durch den Glühfaden fließt der· Stt·om und erhitzt ihn bis 
zut· Weißglut. Dadurch werden Lichtstrahlen abgegeben. Um d ie dabei ent­
stehende Verdampfung des Glühfad e ns möglichst klein zu halten, ist der 
Lampenkolben mit Stickstoff oder Edelgas gefüllt. 

Außer· de1· gewollten Lichtstrahlung entsteht in der Glühlampe ei ne g rö­
ßere Wärme, die von der Lampe durch Strahlung und Wärmeleitung abge­
geben wird. Deshalb ist es notwendig, daß die Wärme talsächlich abgefühd 
werden kann. So darf man z. B. eine Glühlamp~ nicht in einem abgeschlos­
senen Gehäuse unterbringen. 

Der Glaskolben der Glühlampe ist in ei nem Sockel befestigt•) (bei SotHte n­
lampen sind zwei Kappen vorhanden). Dieser dient nicht nur zur mechani­
schen Befestigung der Glühlampe. sendem aud1 zut· Kontaktgabe. Man 
unterscheidet Schraubsockel (E = Edison-Rundgewinde). Sted<sockel oder 
Bajonett-Sockel (B). 

2. Anwendung a ls Leud1tmcldcr 

Als Leuchtmelder auf Schaltpulten, Verteilern und sonstigen Bedienungs­
oder Versorgungseim·ichtungen von Modelleisenbahnanlagen eignen sich be­
sonders die kleineren G lühlampen nach Tafel 1 und 2 - 13.8. In Tafel l- 13.8 
sind dabei die handelsüblichen Glühlampen etwa det· Größe E 10 zusammen­
gefaßt, in T 01fel 2 - 13.8 die noch kleineren Glühlampen, die insbesondere 
auch zur Beleuchtung von Fahrzeugen, Signalen usw. Rngewendet werden. 

Bei d en als Leuchtmelder verwendeten Glühlampen kommt es im allge­
meinen nicht auf e ine maximale Lichta usbeute an. Es ist vielmehr meist 
notwendig, daß die bei Nennspannung vorhandene Lichtdichte vermindert 
wird. Dies geschieht zweckmäßiger·weise durch Reduzierung der Spannung, 
eine Glühlampe für 19 V wil·d z. B . nur mit 16 V bett·ieben. 

Sehr oft ist es notwendig, eine fa rbige Anzeige vorzusehen. Hierzu können 
farbige Glühlampen verwendet werden. Am besten isl es dabei, wenn, der 

•> Lockere Sockel kann man durcJ1 Wnsscrglas befestigen, unter d·as fei ner Qunt·zsnnd 
(z. B. aus einet· Schmelzsicheruns;) s;crühr~ wu•·de. 
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Glaskolben aus farbigem Glas besteht Ist dies nicht der Fall, so müssen 
eingefärbte Glühlampen benutzt werden. Diese kann man sich selbst mit 
Spezialfarbe oder e rsatzweise mit schellackhaltiget· Tusche herstellen. In 
beiden Fällen muß man jedoch damit t·echnen, daß die Farbe abblättert oder 
sich evtl. verfärbt. 

Die Nachtei le de1· farbigen Glühlampen werden umgangen bei der Anwen­
dung von fat·bigen Decklinsen. Dabei erhält das Schaltpult gleichzeitig ein 
besseres Aussehen. Decklinsen sind im Handel erhälllich füt· die Glüh­
lampengroßen E 5.5 und E 10. 

3. G lühlampe a ls Vorwiderstand 

Der lnnenwidet·stand einet· Glühlampe ist stark von dem hindut·chlließenden 
Strom abhängig. Dadurch kann die Glühlampe zut· Strombegrenzung bei 
Kurzschluß verwendet werden. Die Daten der Glühlampe müssen so gewählt 
werden. daß im not·malen Betriebszustand ein geringer Widerstand und 
damit ein ge1·inger Spannungsabfall vot·handen ist. Dabei wird der Glühfaden 
nur rot leuchten. Bei einem Kurzschluß liegt die Glühlampe an det· vollen 
Spannung. die Stromquelle wit·d nur mit dem Strom belastet, der sich aus 
dem Widerstand der Glühlampe ergibt. Dabei wir·d die Glühlampe hell auf­
leuchten. Dies ist gleichzeitig eine gut sichtbare Anzeige für einen einge­
tretenen Kurzschluß. 

4. S tromzeigla mpen 

Für Kontroll-, Melde- und Stgnalzwecke eignen sich auch clic Stromzeig­
lampen. wenn der Strom durch den im Stromkreis liegenden Verbraucher 
nur in nicht allzu großen Bereichen schwankt. Dies trifft z. B. für eine ein­
zelne Lok zu, die bei 16 V etwa 0,6 A und heruntet·gereglt auf 10V etwa 
0,37 A aufnimmt, nicht aber für einen Stromkreis, in dem 1n einem Betriebs­
fa ll nur eine Lok mit etwa 0.5 A. in einem anderen Betriebsfall 5 Loks mit 
insgesamt etwa 2,5 A Stromaufnahme eingeschaltet sind. 

Die Stromzeiglampen werden mit dem Stromverbraucher hintereinander 
geschaltet. Dabei entsteht an ihnen ein Spannungsabfall von 1 ... 3 V. Bei 
niedrigeren Spannungen ist dieser Spannungsabfall zu bet·ücl<sichtigen, die 
Spannungsquelle muß entsprechend mehr Spannung liefern. Ber hohen Span­
nungen (über 100 V) kann der Spannungsver·lust meist vernachli:issigt wer­
den. Die Stromzeiglampen leuchten nicht hell auf, sonder·n brennen verhält­
nismäßig dunkel. Für die Anzeige in Schaltpulten genügt die Helligkeit voll­
kommen. 

Oie Stromzeiglampen werden für· die in Tafel 5 - 13.8 genannten Strom­
stärken gefertigt. Die Strombereiche der einzelnen Typen sind so gewählt. 
daß sie sich überlappen. Damit kann für jeden Betriebsfall die geeignete 
Lampe eingesetzt wet·den. 
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Ein für die Anzeige höherer Spannungen geeignete~ Schaltteil ist die Glimm­
lampe. Da sie. wie der Name schon sagt. nut· glimmt, wird sie nicht füt· 
Beleuchtungszwecke eingesetzt. 

1. Aufba u und Wirkungsweise de.r Glimmlampe 
Zwei Metallelektr·oden. die aus scheibenförmigem Blech oder aus ring- bzw. 
spiralförmig gebogenem Draht bestehen, sind dicht nebeneinander aber iso­
liert in einem Glaskolben untergebracht. Dieser· ist mrt einem Helium-Neon­
Gemisch bei einem geringen Dr·uck von !0 To!T gefüllt. Berm Anlegen einet· 
geringen Spannung vrm z. B. 20 V an die beiden Elektroden stellt das Gas 
einen Isolator dar. so daß nur ein fast nicht meßbat·er Strom fließt. Wird 
d.ie Spannung bis zut· Zündspannung gesteigert, so zündet die Glimmlampe 
und leuchtet auf. Das rosafarbige Leuchten entsteht dabei durch die Zu­
sammenstöße der Elektronen mit den Gasmolekülen. Nach der· Zündung 
brennt die Glimmlampe mit einer Spannung, die unter der Zündspannung 
liegt. 

Wenn die .aetriebsspannung einen bestimmten Wert unterscht·eitet, wird die 
Glimmentladung unterbrochen. Die dabei anliegende Spannung nennt man 
die Löschspannung. 

Glimmlampen werden meist mit Sockel E 27 oder E I-I hergestellt. kleiner·e 
Lampen auch mit StecksockeL Außerdem gibt es verschiedene Sonderaus­
führungen, z. B. für Spannungsprüf- oder Polsuchlampen. Die Daten der 
gebräuchlichsten Glimmlampen sind in Tafel 7 - 13.8 zusammengestellt. 

2. Anwendung als Leueiltmelder 

Da die Glimmlampe nur eine geringe Leuchtdichte hat. ist sie besondet·s 
als Leuchtmelder· geeignet. Dabei ist noch di1• geringe Leistungsaufnah01e 
vorteilhaft. Aller·dings ist eine Anwendung nur bei Spannungen möglich. 
die größer als die Zündspannung sind. In Modelleisenbahnanlagen kann also 
bei den Anschlußgeräten die Netzspannung angezeigt wer·den. 
Die Glimmlampe kann mit Gleichspannung oder· mil Wechselspannung be­
trieben werden. Beim Betrieb mit Gleichspannung tsl (mit Ausnahme der 
Bienenkorb-Glimmlampen) darauf zu achten, daß der Bodenkontakt der 
Glimmlampe mit dem Minuspol verbunden wird. Da nut· die negative Elek­
trode leuchtet und der Bodenkontakt an die Scheibenelektrode (mit der 
größeren Fläche) führt, ergibt sich hierbei die größte Helligkeit. Beim An­
schluß det· Glimmlampe an Wechselspannung liegen abwechselnd die beiden 
Elektroden an der negativen Halbwelle. Sie leuchten somit auch abwech~ 
selnd mit der Frequenz. Ist diese genügend hoch (z. B. 50 Hz). so hat man 
den Eindruck, daß beide E lektroden leuchten. 

3. Vorwiders tand 
Im Moment der Zündung wil·d der Innenwiderstand det· Glimmlampe sehr· 
klein. Der Strom würde dadurch stark ansteigen und zur Zerstörung der 
Glimmlampe führen. Es ist deshalb unbedingt erforderlich. der Glimmlampe 
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Anlago stationär aufgebaut werden soll odet· ob man Freude an immer neucn 
Gleisbildern haben will. Untersuchen wir einma l Vot·- und Nachteile dieser 
beiden Möglichkeiten. 

Der gt·oße Vorteil bei der Gestaltung einer stationären Anlage ist, daß man 
sehr viel Gewicht auf die Ausgestaltung legen kann. Liegt doch gerade in 
der liebevollen Ausgestaltung einer Anlage iht· besonderer Wert. Dabei 
ist es zunächst gleichgültig, ob diese Anlage in einen Schrank eingeklappt 
werden kann. ob sie in Form eines Koffet·s zusammenklappbar ist ode1· 
ob sie in einem Zimmet· ständig aufgestellt bleibt. Alle Formen bieten 
den gleichen Vot·teil. Ein Nachteil darf abet· nicht verschwiegen werden, der 
immer wieder auftritt. Nach einet· gewissen Zeit möchte man Veränderungen 
vornehmen. Verändet·ungen in der Gleisfühmn;; sind natürlich nicht so 
schnell zu besorgen. Das wird sich auch bei det· besten Planung einstellen. 
da man vom großen Vorbild imme1· wieder neue Am·egungen und Motive 
erhält, die man gem im kleinen nachgestalten möchte. 

Hinzu kommen die Staubbildung und bei einer längeren Betriebsruhe die 
stärkere Oxydationsbildung an der Schienenoberfläche. Eine stationäre An­
lage bedarf großer Pflege, wenn sie jederzeit einsatzbereit und betriebssicher 
sein soll. 

Die veränderlichen Anlagen haben den Vorteil. daß man jederzeit neue 
Ideen und Anregungen in der Gleisgestallung beachten kann. Auch bei ihnen 
läßt sich bis zu einem gewissen Grade eine landschaftliche Ausgestaltung er­
reichen, jedoch wird diese keine organische Einheit mit der ,.Schienenwelt" 
bilden können, was in de1· Struktur des Aufbaus begründet liegt. Wer 
Freude an den verschiedenen Betriebsabläufen hat. sollte - solange das 
Interesse dafüt• besteht - diese Form wählen. Der Nachteil dieser Anlagen 
liegt vor allem darin. daß man ständig auf- und abbauen muß. 

Bei der Planung einer An luge darf man die unter Spalte 4 der Tabelle stehen­
den Punkte nicht außer acht lassen. Leidet· werden diese nicht immet· gut 
aufeinande1· abgestimmt. Wir müssen uns überlegen, welche Thematik die 
Anlage beinhallen soll. Will ich eine Hauptbahn darstellen. dann muß ich 
Lokomotiven und Wagen unter diesem Gesichtspunkt einkaufen. Das gleiche 
trifft natürlich für eine Nebenbahn zu. Hier kann man keine ,.23" laufen 
lassen, und D-Zugwagen haben ebenfalls keine Daseinsbet·echtigung. Man 
muß die "Grenzen" erkennen. die uns durch die Platzverhältnisse gegeben 
sind. Ohne Ft·age kann ich meiner Anlage einen Hauptbahncharakter geben. 
ich sollte jedoch nicht vet·suchen, einen großen Bahnhof mit Glasdach nach­
gestallen zu wollen, de1· dann doch keine echte Wirkung auf einer normalen 
Heimanlage ausüben kann. Nehmen wir uns lieber einen kleinen Durch­
gangsbahnhof zum Vorbild, so wie man ihn überall an den Strecken det· 
Deutschen Reichsbahn antreCCcn kann. Auch hiet· stehen oft die letzten D­
Zugwagen außerhalb des Bahnsteigs, und viele kleinen Rangleraufgaben gilt 
es zu lösen, wenn ein Güterzug einläuft. Wir brauchen also durchaus nicht 
auf den D-Zug zu verzichten, nur müssen wir versuchen, so lebensnah wie 
möglich unsere Modellbahn zu gestalten. Man kann auch Teile eines grö­
ßet·en Bahnhofs darstellen, wenn man Freude daran findet. Ein Bahn­
betriebswerk mit seinen Lokbehandlungsanlagen ist sehr interessant und 
bietet vielfältige Rangierbewegungen. Ebenfalls könnte die Nachbildung 
eines Ablaufberges manchen Eisenbahnfreund begeistem. Es gibt sogar An­
Jagen, die nut· die freie Strecke bringen, verdeckte Ausweichstellen besitzen 
und eine ein- ode1· zweigleisige Hauptbahn darstellen. Hier erfreut sich der 
Erbauer am Lauf der Züge. 
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1.15 Schmalspur- und Kleinbahnlokomotit•('n 

Lfd. Bau- AChs- Betriebs-
Nr. Verfasser reihe folge gatrung 

-
I. 11. Könler 99" t'EI' K 57.10 
2. T<. Gcr·laeh 99" t'Et' K 57.10 
3. H. Könler ggu I'Et' K 57.8 
4. K. GerlaCh 9911 I'EI' K 57.9 
5. H. K.lrchhorr ELNA-LOkomoliven ELNA 1-6 
6. R. Uhlig Lokomouvcn d. PlonJercl~-enb. 

-----

1.2 Elekt rische Lokomot iven u nd Triebwagen 

--- -
Lfd. Bau- Achs-
Nr. Verfasser reihe folge 

!rühere 
Bezeichnung 

Bemerkungen 

1000 mm 
Neu!Uiu tOOO mm 
750 mm 
Neubau 750 mm 

!rilllere 
Bezeichnung 

Bemerkungen 
---- -- -----

). 11. Köhler E 04 I'COI' 
2. G. Trix u. a. E 06 2'C2' 
3. C. Trlx u. n. E 061 2'C2' 
4. H. Köhler E 10 so•ßo• Noubau DB 
ä. c. F!ebig E tOI Bo'BO' Neubnu OB 
6. H. Köhler El7 t'DOI' 
7. H. Köhler E 18 1'001' 
8. 11. Köhler E 19 t'Dot~ 

9. II. Köhler E 32 t'CI' rr·. E P 2 
10. G . .Fleblg E 40 BO'BO' Neubau DB 
11. H. Köhler E4l Bo'BO' Neubau DB 
t2. H. Köhler E 441 Bo'BO' 
t3. c. Fieb!g E 50 co•Co• Neubau DB 
14. H. Köhler E 52 2'BB2' rr. r: P 5 
15. E. Schröt.er E 60 I'C 
16. E. SehröLer E 63 c 
17. c. Trlx u. n. E 75 1'BB1' 
t8. c. Trix u. a. E 77 (tß) (IB) 
19. G. Tr!X u. a. E 79 2'Dt' 
20. G. Trlx u. o. E 9P B+ B+ B 
21. G. Tr!x u. a. E 9t01-20 c•c· 
22. c. Trix u. a. E 910~ ... 100 c•c· 
23. Arut.orenkollektlv E 93 co·co• 
24. c;. Flcbl.g E 94 co·co· 
25. Autorenkollekllv E t76ll Bo 
26. H. Köhler E 2440t Bo'BO' 
27. H. Köhler E 2441t Bo'BO' 
28. H. Köhler E 24421 Bo•so• 
29. ll. Köhler E 24431 Bo'BO' 
30. c:rr:lx u. a. ET 31 Bo•2t-8o'2' 
31. H. Köhler ET 255 Bo'2'+ 2'Bo· 

---- -- - --

A 
Lokarchiv 

Heft 
--

11/5~ 
J/ 59 

11/55 
5/59 
3159 
ll/57 

Hell 

3J53 
5/57 
5'57 

t0/53 
11 '59 

1 '53 
1,5;; 
1/35 
9/55 

ll/59 
8 57 
4 S3 
6159 
9/50 
4/56 
4/56 
315G 
3156 
5157 

1215l 
12 53 
12/5:; 
2'57 
3'54 
1/57 
8 '53 
8 53 
8153 
8 '53 
7'5G 
8 '5:1 
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1.3 Triebfa h rzeuge m it Ver bren n ungsmotor 

LCd. Verfasser 
Nr. 

1. E. Seilröter 
2. H. Köhler 
3. H. Seil reit er 
4. H. Sehrelter 
5. H . Köl\Ler 
6. 
7. V. Müller 

1.4 Sonder fahrzeu ge 

Lrd. veaasser 
Nt-. 

I. 
2. 
3. 
·1. 
5. 

H. Köhle r 
H . Köhler 
H. I<öhler 
H. Kölller 
K. Get·lach 

lr. Bczeiellnung. 
Baureihe AellsCoLge Bemedrun,gcn 

V 80 B'B' OB 
V 200 B'B' OB 
Kleinstlokomollven 
SVT .• Berlin" 
VT 959 (Sell!en-enbus DB) 
L VT der OR (Scl\iener\bUS der DR) 
Oiesel-meellanische Lok BN 150 der cso 

Fahrleilung.s-Untersuchungs\vagen 
Oberleltungs-Revlslonstr!ebwagen 
Ellok-Schlcpper 
LOkomotiven mit Franco-Groslli•Kessel 
BR T 38 miL Triebtcndet· 

2. A USLÄNDISCH E LOK OMOTIVEN 

2.1 Da mpflokomotiven 

Lfd. Verfasser 
Nr. Baureihe AellsroLge Bahnvcnvaltun_g 

1. w. Hct·schmann ~64.0 2'02' cso 
2. R. Purmann 477.0 2'02' CSD 
3. H.KQhler 498.1 2'01' cso 
4. G. TJli.elmann 534.0 1'E CSD 
5. H. Köhler 556.0 l'E cso 
6. H. Kt·opf Set·ie Ty 51 1'E PI<P 
7. P. Friede! (l'C)C M:Wetlok der MA V 

SCiln<:,llz·uglok der 
8. P. Ft'ledel 2'C2' M.AV 

Stt·omünicntenderlok 
9. P. F•iedc1 2'82' de-r MAV 

BTT·l Sowj. 
10. H. Kr·opf D SChmalspurlok 
11. K.Aull Kondenslok !iir Kapsp·ur 
12. K. Gerlaell 46 l'F2' Bulgat·ien 

2.2 E lektris che Lokom otiven 

I. H. Köhler Serie A e 4/4 Bo'BO' SBB 
2. H.J<öhler Serie Re 4.'4 ß o'BO' SBB 
3. G. Fiebig 1010 Co'CO' ÖBB 
4. G.Flebl.s! E 22 (IA)Bo(A1)ÖBB 
5. H. Köhler· 1041.01 ßo'BO' ÖBB 
6. H.Köhlct· u 53.001 Bo'CO' MAV 
7. IJ. Köhler· Serie C.C.-7000 co•co• SN CF' 
8. H. Köhlct· SchncJlzugtok BO'BO' PI<P 
0. H. Köhler E 499 ßo'Bo' cso 

-- --
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Heft 

10~4 
9U 
5H 
6H 
~u 
4~ 
BH 

11/54 
9/59 
Z/58 
5 158 
7,59 

Heft 

8 58 
Li7 
4 ~l 
2 5G 
4 'J5 
8 56 
7 ;;~ 

7 54 

J,53 

10'.;;; 
l 56 
! •59 

10 53 
10 J3 

2 39 
12 J9 
11 5:1 
II J3 
10,53 
10,53 

9 54 

0 

0 

-. --==-=--:_~.;jf~ - +~ Eine Fortsetzungsreihe 

~ 
2. Stunde 

von GONTHER BARTHEL, Erfurt 

Seit e1mgen Jahren sprechen wir auch noch von der Nenngröße TT, dererr 
e r·ste wohlgelungene Modelle uns nun vorliegen. W ir erkennen, daß u ns 
hier die Mögl ichkeit gegeben wird, auf einem noch kleineren Raum eine 
Eisenbahnwelt zu gestalten, die uns durchaus befriedigen kann. Landschaft 
und Gleisanlagen könnten hier am besten zur Geltung kommen und einen 
größeren Eind1·uck hinterlassen, als das bei HO der Fall wäre. 
In der zweiten Spalte u nserer Tabelle sehen wir, daß in allen drei Nenn­
größen die Möglichkeit besteht, sowohl auf Induslriee1·zeugnisse zurückzu­
greifen oder aber schon zu versuchen, einige Zubehörteile selbst herzustellen. 
Wir haben in unserer Republik ein vorzügliches Angebot industrieller 
Modellbahnerzeugnisse, wobei besonders die Erzeugnisse in den Nenngrößen 
HO und TT he1vorzuheben sind. Dabei ist es für den heutigen Eisenbahn­
f reund sehr angenehm, daß in den Lokomotiven und Triebwagen Gleich­
strommolore eingebaut sind, die ein einwandfr-eies Vorwärts- und Rück­
wärtsfaht·en ermöglichen. I m G leisbau jedoch gibt es immer noch Angebote, 
die neben den beiden Fahrschienen noch eine m ittlere S tromschiene be­
sitzen. Das s ieht sehr unschön aus. Man kann natürlich auf solch einem 
Gleis zwei Züge unabhängig steuern, wenn Strom- und Fahrschienen isoliert 
angebracht sind. Bei EmpCehlungen sollte aber immer auf den Zweischienen­
betrieb hingewiesen werden, da ihm schon jetzt und in der Zukunft das 
Feld gehört. Dem Anfänger ist also zu raten, von vornherein Modellbahn­
erzeugnisse zu kaufen, die den modemen Ansprüchen genügen. Das sind 
vot· allem Gleichstrombetrieb und die Schiene ohne Mittelleiter. 
Heute g1bt es nun eine Möglichkeit, einen leichten Übergang zu finden zwi­
schen det· Industrieschiene und den Selbstbaugleisen. Hier könnten auch die 
ersten Schritte im Mo-
del lbau getan werden. 
P lastikschwellenbändet· 
für Schienen, Weiche n 
und Kreuzungen und 
Modellschotter sind im 
Handel erhältlich. Ab­
gesehen von der beste­
chenden Saubet·keit 
und Ot·iginaltt·eue eines 
solchen Schwellenband­
gleises ist es auch we­
sentlich billiger. 
Schwiel'ige1· ist die un­
ter Spalte 3 s tehende 
Frage zu lösen, ob die 
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